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«oinorniVi « Das . WH . Tage» ." erscheint an I-d-m WerktagvkjlljjrpkVtS » nachm, sowie Sonntag vorm . Der vlerteiitihrllche
Bezugspreis beträgt einschließlichder am Sonnabend zur Ausgabe
aelauaenden Wochenbeilage „Des Landmanns Sonntagsblati"
Sei der Post Mark «.<» ichne 8«stellungsgebM,r ), bei der Ge»
schiittsstelle (Kronprinzenstraße Nr . S2> Mark 4.« (frei ins Haus ).
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Japan und Amerika.
keine einheitliche Meinung
unter den Verbündeten.
Köln . 29. Juli . Die „Köln . Ztg ." meldet

«lls Bern : Der Berichter >statter der „Daily
fi" fasst seine Eindrücke im fernen Osten am

Ä. JE vor seiner Abreise von Chardin nach
Wladiwostok wie folgt zusammen : Es gibt un-

- Mr den Verbündeten keine einheitliche Meinung.
gibt eine englische und eine französische, eine

^ erikanische und eine japanische Auffassung , und
-lncm verzweifelt fast daran , sie unter einen Hur
»ringen zu können . Am schärfsten unterscheiden

die amerikanisch" und die japanische Auf-
fsung. Erstens infolge der völlig verschiedenen
zialen und politischen Verhältnisse Lei beiden
Wern mw zweitens infolge scharf wide-rspre-

hender Interessen . Japan erfreut sich zum er-
:en Male in seiner Geschichteeines Motzen Wohl-

s und zaudert , diesen Zustand in Gefahr zu
tagen. Zugleich fühlt Japan aber , datz sein«
tunde gÄommen ist, und Latz patriotische Erwä-

OMigen von höchster Bedeutung es zwingen , die
Kartelle auszunutzen , die ihm der Fortfall des
europäischen Wettbewerbs tn Len Schoß werfen.

Um Schlüsse stellt der Berichterstatter fest, datz
^Englands Einfluß in China außerordentlich zu-

ückgegaWenist.

Im Osten.

Ml Mars
iMeuwiesen in

Polnische Zustände.
au . A . Juli . Da das Banden-

^ ^olen immer mehr zunimmt , hat die
utM Verwaltung in Warschau und die öster-
lchrschem Lublin scharfe Massnahmen zur Un-
rdruckung der Räuberbanden angeordnet . Es
llen von der österreichischen Regierung zu die-
m Zweck 700 lunge Feldgendarmen ai
Isben. Jp Plozk wurden 4 Räuberchtet.

Mirbachs Mörder.

WTB . Berlin,  29 . Juli . Di« Peters«
Tekegraphen-Agentur meldet : Wie von

n Moskauer Bchöroen gemeldet wird », sind
^En und andere Teilnehmer am Morde des
LRM Mrwach nach der ukrainischen Grenze ge"
suchtet. Ihre Spur ist in der Ukraine verlorenescmgen.

Hslfscrichin Moskau.
.„ . Där .lrn,  29 . Juli . Staatssekretär Dr.
«Mench rst «m Sonntag in Moskau eingetrof-

hat die Geschäfte der diplomatischen Ver-
" l̂ung übernommen.

Ministerprozess« in Russland.

n,„,WTB . Berlin.  29 . Juli . Der „Bsrh
^ot -Anz. meldet aus Lugano : „Covr . della

meldet aus London , datz Nachricht' " — "
M .zufolge die Gerichtsverhand lunx

Protopopoff und Maklal
sE . Alle gegenwärtig in den

Petersburg befindlichen früheren Mr-
ynr ver zariscksen Regierung werden zur Ab-
«euung kommen.

Die Tschecho-Slowaken in Rußland.
. .Stockholm.  29 . Juli . Eine Agentur-

" t̂nMet , datz Motze Mgssakrss der Ein-
-LW « ysram an der Wolga durch di«

tilgten . Die hingerichtÄen Arbeiter
Lp siach Hunderten , ja Tausenden zu zäh-

Namen aller Mitglieder des kwrtigen
hingerichtet wurden , sind bekannt,

tvom ^ "vnuMsmietÄwmmissar Kriukoff wurde
sdiMn El/m Stücke gerissen. Die roten Ear-
W ^ .n̂ ^ ? '! ^ uasienweise füsiliert . Die Hin-
jiU/ung erfolgte ! sofort nach der Wegführung
Movi , Mfanonrs in Gruppen von je 39 bis 40

ÄrchmMlsk laufen die ersten Mel»
Mischen der Bauernschcfft des

^lwickeinuÊa -^ ^ roten Garde sich ent-
E - Die Anregung zu diesen

«ui ^^'' «Abn Trotzky erlassene Befehl
^w/ÄEernen Molnlrsterung . . Die Beoölke-

nsSiÄ !,^ E § Befehl nicht Nachkommen, und

KMKM 'LL L .«
Vier D^ ?Ä^ ^ i^ amver . ein Motorboot und

Aut «? Vorräten wurden er-Den von Lalmipkow . die mit
wie ,7.tsyecho-Slowaken gemeinsam vorainaen und

SVK
, envw ausaeubt wurde , erleichtert . ^

Rückwanderung von Deutsch-Russen.
Mi . Die „Voss. meL-

Tzersk: Fast täglich treffen Grup-
Deutsch-Nussen hier ein . die nach Aus-
Krieges in Schiri ' " " -

Berlin.  29.
det aus Czersk:
prn von Deutsch
bruch des Krieges in Sibirien interniert waren.
Die meisten Familien sind aus der Ukraine und
Detzarabien.

Mraine.

Kiew,  28 . Juli . Di« Nachricht von der
am 24. IM in Wien erfolgten Ratifikation des
deutsch-ukrainischen Friedensvertrages evegt hier
grosie Befriedigung , da man darin eine neue Ge¬
währ des deutschen Eintretens für eine selbstän¬
dige Ukraine erbkickt. Aufsehen erregt die von
der ukrainischen Regierung angeordnete Verhaf¬
tung des früheren Kriegsministers Petliem und
des früheren Handelsministers Porsch sowie
einiger ihrer Parteigenossen unter dem Verdacht
umstürzlevischer Umtriebe gegen , die Regierung
des Hetmanns.

Zürich,  29 . Juli . Gegenüber den Gerüch¬
ten von Bauernunruhen in der Ukraine stellt der
schweizerische Major Brockmann , der eben von
einer Reise in der Ukraine zurückgekehrt ist, tn
der „Zürcher Post " fest, datz er nirgends Unruhe
gesehen habe . „Ich Lin gereist wie in einem
Lande mit völligem Frieden . Das ganze Land
ist sehr gut bestellt, und die Bauern sind mit der

froh , dem Krieg und der Revolution entronnen
zu sein. Das Verhältnis der deutschen und öster¬
reichischen Besatzungstruppen zur Bevölkerung ist
sehr gut , wenn man bedenkt, wie vor kurzem sich
Liefe Völker noch als Gegner im Felde gegenüber¬
standen . Auch die Gegner der heutigen Ordnung
denken nicht an «ine WiederaufnahlNe des
Krieges.

Sibirien.

Wladiwostok,  29 . IM . Die sibirische
Regierung ist zurückgetreten, und die Tschecho-
Slowaken bereiten nunmehr den Vormarsch auf
Ir kutsk vor.

Unsere rumänischen „Freunde".
„Der Zoller ", das

, enzollerns und offiziöse , . . . .
Svfes in Sigmaringen , berichtet in Nr.

aelesenste
Organ des

Tageblatt
rgan des fürstlichen

. . _ . hvet in Nr . 1S7 an
auffälliger Stelle folgendes : „Der frühere ru¬
mänische »Minister Antonescu . der vor einiger
" 't — in österreichischem D -Zug mit amtli

ria besucht tn den Karpathen d
Oesterreich - Ungarn abgetreten werden müssen.Sie küht die Kinder und verteilt an die Bauern
Kleider und Lebensmittel . Die Bauern küssen
ihr dis Hände und rufen : Auf baldiges Wieder¬
sehen!" — Dazu bemerkt „Der Zoller " : Man
braucht nur daran zu erinnern , datz die Königin
von Rumänien mit die treibende Kraft bei dem
Bündnisverrat des Landes war und aus ihrer
ausgesprochenen Vorliebe für die Feinde Der
Mittelmächte nie ein Hehl gemacht hat . um sich
die Antwort auf die Frage , was sie mn ihren »Be¬suchen in den abgetretenen Gebietsteilen be-

Milde

Vom Kriegsschauplatz.
Bo« - er Westfront.

Die Kämpfean der Marne.
, Berlin,  29 . Juli . „Kleine Jnfanteriegefechte
nn Vorgelände neuer Stellungen " heißt es im Hee¬
resbericht vom Sonntag . Wer in den letzten Tagen
die Kriegskarte zwischen.Soissons und der Marne
genauer verfolgte, mußte auf eine immerhin bedenk¬
liche Verschiebung aufmerksam werden, die sich dort
für die deutschen Stellungen entwickelthatte. Diese
Stellungen hatten sich so sackförmig gestaltet und
waren von einer Abschnürung bedroht, die nicht un¬
bedenklichwar . Die deutscheOberste Heeresleitung
hat sich nun , wie der Heeresbericht andeutet, ent¬
schlossen, die deutschen Stellungen von der Marne zu
lösen, dadurch die Frönt zu kürzen und zugleich auf
der verkürzten Linie erheblichzu verstärken. Sie hat

feindliche Pläne
irischen und Ma-

. „ Verbindungen erleich¬
tert und, was das Wichtigsteist, den operativen Plandes Feindes vernichtet. Sie hat damit freilich auch
ein Stück Gelände den Feinden preisgegeben, da die

auf Kosten von Menschen und Material Gelände unter
allen Ümständen zu halten, wenn sich auf ihm nicht
besonders wichtigeBefestigungendes Feindes befinden,
hat eine neue Anwendung erfahren. Unsere Kon¬
zentration auf die kürzere Sehnenstellung bedeutet
auch, nach Auffassung der „Int . Soz . Korr.", ein«
wesentlichverstärkte Front gegenüber neuen Angriffen
der Feinde, die bevorzustehenscheinen. Die englisch«
und französische Presse hat diese Entwicklungder Dinge

4L -Mmchen Mmelbeiten vorausaeahnt, und im be¬

sonderen hat Herbe in feinem Blatte die durch diese
Entwicklung herbeiaesührte neue Lage, wie auch die
letzten operativen Vorgänge auf Seiten der Entente
sehr skeptisch beurteilt. Diese skeptische Auffassung
wird 'durch di« taktischenMaßnahmen der deutschen
Obersten Heeresleitung vollauf gerechtfertigt. Der
ganze gewaltige Angriff Fachs war vergeblich, seine
Opfer umsonst, und die Initiative bleibt bei den Deut¬
schen. Das ist, im Großen gesehen, das Ergebnis
unserer Loslösung von der Marne.

WTB . Berlin,  29 . Juli . Die in der Nacht
vom 26. zum 27. Juli nach sorgfältiger Vorbereitung
durchgeführte, vom Feinde zunächst unbemerkte Ver¬
legung unseres Kampfgeländes ,» die Gegend bei
Fere-en-Tardenois —Ville-en-Tardenois erfolgte erst
nach gründlicher Zerstörung aller dem Feinde nutz¬
bringenden Anlagen. Di« Meldung, daß oft- und
westpreußische Regimenter, die bereits seit Wochen auf
den Höhen nordwestlich Chateau-Thierry «ingesetzt

uno luvoplicy von gere-en-s.aroenois yanen, zeigr
am deutlichsten die Lügenhaftigkeit der französischen
Meldungen über di« angeblich ungeheuren deutschen
Verluste. Die französischen Erfindungen verfolgen
lediglich den Zweck, oie eigene Oeffentlichkeitüber die
infolge des rücksichtslosenMasseneinsatzes selbst er¬
littenen außergewöhnlich hohen Opfer hinwegzutäu¬
schen und die eigene, über das Ausbleiben eines ent¬
scheidenden Erfolges beunruhigte Volksstimmung zu
beschwichtigen.

Das Ziel ist erreicht.
Zürich,  29 . Juli . Die „Zürch. Morgsnztg."

berichtet: Wenn man in Betracht zieht, daß der deut¬
sche Kriegsplan als erstes Ziel die Zertrümmerung
oer feindlichen Heereskraft zu erreichen sucht, dann
muß anerkannt werden, daß er dieses Ziel, trotzdem
die Deutschen Gelände preisgegeben haben, in hohem
Maße erreicht habe, denn die personellen Verluste der
Alliierten seit 18. Juli übirsteigen nach ganz vor¬
sichtiger Schätzung diejenigen der Deutschen um das
vielfache.

Fachs einziger „Erfolg".
Berlin,  29 . Juli . Dem „Berl. Tagebl."

telegraphiert sein Berichterstatter Hegeler über die
französischenAngriffe: In strategischerHinsicht ist die
siebentägige Schlacht ein völliger Mißerfolg. Ein
neues Stück Frankreichs ist zur Wüste geworden;
Feuersbrünst« erleuchtendie Nachte und tagsüber zie¬
hen di« qualmigen Wolken gewaltiger Explosionen
über zerstampfteKornfelderund zerschossene Wälder.

Der MarmschastSmangel unsererGegner.
Haag,  29 . Juli . Aus Newyorker Meldungen

der Londoner Presse geht hervor, daß di« britisch« Re¬
gierung sich große Mübe gibt, um von ihrem Ver¬
sprechen an Amerika, sie Frontverluste durch neue
Aushebungen auszufüllen, fiel zu werden. Die letz¬
ten englischenVerlustlisten, die in der britischen Presse
veröffentlicht wurden, werden in Amerika ausgiebig
verbreitet und die englische Regierung läßt durch Zei-
tuugskorrespondenten feststellen, daß die Erfüllung
ihres Versprechens «ine allgemeine Verwirrung in
"' -ohbritanmen herbeiführen werde, weil die Hilss-

llen für Mannschaften sich allmählich erschöpfen.
Grö
quel

Haag,  29 . Juli . Aus Paris wird gemeldet,
die Regierung reichte der Kammer eine Vorlage zur
Einberufung des Jahrganges 1920 ein. — Wird
diese Vorlage,-woran raum zu zweifeln ist, vom Par¬
lament angenommen, so treten die Leute unter die
Fahnen, die im Laufe dieses Jahres ihr achtzehntes
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

Neger als Kanonenfutter.
Berlin,  29 . Juli . Die in Frankreich in letz¬

ter Zeit eingetroffenen amerikanischen Truppen be¬
stehen, wie aus der Schweiz gemeldetwird, zur Hälfte
aus amerikanischenNegern. Das Ausiauchen dieser
schwarzenTruppen hat in Frankreich eme allgemeine
Enttäuschung hervorgerufen. — Frankreich soll eben
mit Gewalt zum Mulattenreich umgewandelt wer¬
den, da es ja doch nur noch eine Kolonie der Anglo-
Amerikaner ist.

Bern,  29 . Juli . Das Jntellig .-Blatt meldet
aus Washington, daß der Chef des amerikanischen
Generalstabes, General Marth , in seinem Bericht an
dis Alliierten mitteilte, daß bisher sieben amerikanischeDivisionen und ein Negerregiment an den Schlachten
in Frankreich teilgenommen haben. Die amerikani¬
schen Verluste betragen insgesamt 4L 400 Mann.

Die britisch« Rcichskonsereuz.
Rotterdam,  29 . Juli . Der über den Be¬

schluß der Reichskriegskonferenzherausgegebene Be¬
richt erwähnt unter den angenommenen Beschlüßen
die Notwendigkeit der Enteignung der im britischen
Reiche befindlichen Petroleumquellen. Ein anderer
Beschluß spricht sich zu Gunsten eines für das ganze
Reich geltenden Gesetzes ans , wonach für eine gewisse
Zeit nach dem Kriege keine Naturalisierung jetzt feind¬
licher Ausländer vörgenommen oder ihnen irgend¬
welche politische Rechte oder Landerwerb oder Berg-
werkgerechtsame erteilt werden sollen. Außerdem
wurde beschlossen, noch in dieser Woche vor der Ab¬
reise der UeberseedelegiSrteneine Konferenz über die

. " " . - - "" "halten. Die Konferenzbil-
r einen besonderen Aus-
Rohmaterialien nack dem

Kriege mid etsucht die Regierung, darüber mit dm
überseeischen Regierungen wgd Indien in Verbindung
zu treten.

Lansdowm fordert di« Verständigung.
Basel,  29 . Juli . „Daily News" veröffent¬

licht neue Aeußernngen Lord Lansdownes, in denen
die durch die Fochsche Gegenoffensiveerzielten Erfolge
als nicht entscheidend für die Beendigung des Krieges
beurteilt und Oberhaus und Unterhaus auf ihre par¬
lamentarische Pflicht hingewiesenwerden, dem Völker¬
morden durch eine Verständigungsaktion ein Ende zu
machen.

Asquich kommt wieder.

Kopenhagen,  29 . Juli . Der Eintritt
. Hs ir

Er wirdquiths in die englisch« Regierung gilt für gesichert.
voraussichtlichkein Ministerium übernehmen,

sondern das Amt des Lordkanzlers. Sein
>em

setzten
Haltung von
Wahlen" stattl

usammen-
unter

, ange-
Unterhaus unter Hintan-

en als ausgesprochene„Khaki-

Die erste Entziehung der eugl.
Bern,  29 . Juli.

Staatsangehörigkeit.
Die „London Gazette" kün¬

digt die erste Entziehung der Staatsangehörigkeit auf¬
grund des neuen Naturalisationsgesetzes an . Es han¬
delt sich um den englischen Staatsbürger Otw Hassel-
baum-Tamini , der nn Jahre 1913 naturalisiert wor¬
den war. Als Grund für die Nichtigkeitserklärung
wird angegeben, daß Tamini seine Naturalisation
durch falsch« Angaben über seinen Aufenthalt in Eng¬
land erlangt habe.

Der Prozeß Maloq.
erlitt,  29 . IM . Im Prozeß Malvy

Präsidenten Biviemi , Briand .und Ribot erschei¬
nen , deren Aussagen man mit Int eresse entgege n-
sehen wird.

Eine französisch« Spiouin.
Rotterdam,  29 . Juli . In dem
dy war auch ein Fräulein Lebru« Zeug!

wie „Daily Mail " berichtet, dreizehn Reiff
Maldy war auch in Lebru« eugtn, die,

Als st« das vierzehnte Mal reisen wollte, verbot dies
die französischeMilitärbehörde, da die Gefahr, in
Deutschland verhaftet und erschossenzu werden, zu
groß sei.

Amerika und Frankreich.
,n London erwartet
nkunst des amerika-

Amsterdam,  29 . Juli,
man in den nächstenTagen die
nischen Untersekretärs des Schatz
der mit einem Stabe amerikanischerGeldleut« an den
zurzeit in London geführten Verhandlungen von Ver¬
tretern der verbündeten Regierungen teilnehmen soll.
Für die Vereinigten Staaten handelt es sich in der
Hauptsache darum, ihre Guthaben in Frankreich und
Italien sicherzustellen. Die partielle Rückzahlung der
amerikanischen Vorschüssean Frankreich haben die
Amerikaner schon durch ein einfaches Mittel, erreicht:
Nicht nur müssen die Franzosen alles das bezahlen,
was zum Unterhalt der jetzt in Frankreich stehenden
amerikanischenTruppen benötigt wird, sie haben außer¬
dem auch noch den Sold der amerikanischenSol¬
daten zu bezahlen.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Unser« Kolonien «nd Belgien.

Zürich,  29 . IM . Die Londoner „Morn.
Post " berichtet , daß in den Beratungen , welche
gegenwärtig Mischen der britischen Reichsregie»
rung und den Kolonialmächten gepflogen wer-

AfiikcWer mutz
sowohl im Stillen Ozean
Deutschland zurückzugeben. sDemgegen
immer wieder betont
land keine andere
riner überseeischen
ie Festhaltnng Belgiens .)

Der Aufstand in Tibet.
WTB . London,  29 . Juli . Wie die „Ti¬

mes" aus Schan-Kai vom 24. Juli erfahren mel¬
den Briefe aus Ta Tsien Ln sin der chinesischen

die Tibetaner gezwungen wurde . Dabei fielen
700 Gefangene , 199 Gewehre und einige Kanonen
in die Hände der Tibetaner , die nun das ganze
Gebiet beherrschen. Der englische Mzekonsul in
Ta Tsien Lu beabsichtigt, mit Unterstützung der
bedeutendsten Missionare als Vermittler aufzu-
treten . Der Aufstand der Tibetaner , der von
Lassa aus geleitet wird , ist sehr geschickt in Szene
gesetzt. Der Widerstand der Chinesen beLMet
nicht viel.



TÜ » NKergM , KanöMiMtts „GeiN *:
Vorm . 29. JE . Die Tamid °au - Pacisic-

Dvimpser „Comer-am -an ". 4241 Br .-Reg .-Toimeu
groß , und „Msdora " sind i» der Nähe her engli-
ichon Küste versenkt worden . Bon der KOküpft-
Mir Besatzung des „Tomsrantan " ist nur ein
Mann gerettet worden . Das HMwlige Kairo»
neniboot „Geier " , das unter dem Namen „Schurz"
tn die amerikanische Kriegsflotte eingereiht wor¬
den war , ist ins»« Zusammenstoßes m der Nähe
der Küste von Nordkarolrna gesunken. — Der
Weine Kreuzer „Geier " ist aus der Kaiserlichen
Werst erbaut und wurde anläßlich des am 18.
10. 94 erfolgten Stapellaufs vom damaligen Sta¬
tionschef ÄizeaLmirwl Valois auf deu Namen
„Geier " getauft . Der Kreuzer wurde dann mehr¬
fach in Dienst gestellt und war lange Jahre im
Ausland tätig . Zuletzt gehörte er der Mittel-
meer -Division und später der ostafritanischen
Mation an . Nach Ausbruch des Krieges wurde
er in Honolulu abgsrüstet und nach Beginn der
Feindseligkeiten mit den Vereinigten Maaten
von diesen mit Beschlag belegt und in die ame¬
rikanische Marine unter dem Namen .̂ Schurz"
vingereiht . Der Kreuzer hatte eine Wasserver¬
drängung von 1630 Tonnen und erreicht« mit
seinen 2000 Pferdekräste starken Maschinen eine
Höchstgeschwindigkeit von IS Seemeilen in der
Stunde . Bestückt war der Kreuzer der in den
letzten Jahren in die Reihe der Klasse der Ka¬
nonenboote !übergeführt war , mit 8 Stück 10,5
Ztmtr .-Schnslladekanonen , sowie zwei Torpedo-
Rohren . Die FrreLensbesatzung betrug 162
Mann . Der letzte Kommandant war Korv .-Kpt.
Graßhof ( Karl ) .

U-Boot - rmd Luftkrieg.
Der Tauchbootkriegwirkt!

WTB . Bern,  28 . Juli . Zu dem bereits von
Reuter gemeldeten Rücktritt des britischen General¬
direktors der Lebsnsmittelproduktion, Lord Lee, ver¬
öffentlicht „Daily News" eine Zuschrift desselben, in
der er gegen die plötzlicheAufgabe des englischen
Ackerbauprogramms und gegen die Entblößung der
Landwirtschaft von Arbeitern protestiert. Diese Maß¬
nahme, schreibtLee, rechtfertigt sich meines Erachtens
nrcht aus parlamentarischen und Arbeiterschwierig¬
keiten, die zugestandenermaßen bestehen. Die Folgen
können so ernster und unwiderruflicher Natur sein,
daß ich außer Stande bin, davon einen Teil der Ver¬
antwortlichkeit zu übernehmen. Ich bin nicht von
einer Beseitigung der Tauchbootgefahr und der Si¬
cherung unserer Nahrungsmittelzufuhr in den nächsten
Jahren , gleichgültig, ob der Krieg andauert oder nicht,
genügend überzeugt, um einem plötzlichen Umsturz un¬
srer Ackerbaupolitikfür 1919 zuzustimmen. Man
hört wenig von den Tauchbooten, aber die Versen¬
kungen gehen mit bemerkenswerter Regelmäßigkeit
weiter. Man sagt uns , daß die Neubauten die Ver¬
senkungen ausgleichen; aber diese Berechnung schließt
die amerikanischenNeubauten ein und dieser Faktor
scheidetangesichts der Transporte dev amerikanischen
Truppen aus , noch mehr angesichts der Zufuhr für
dieselben. Bei ehrlicher Berechnung ist es Tatsache,
daß die Lage der Schiffahrt noch immer beunruhigend
ist und wir ebenso sehr wie je auf die Heimproduktion
angewiesensind. Unter diesen Umständen ist die Ent¬
blößung der Landwirtschaft von Arbeitern und der
dadurch verursacht Wechsel der Ackerbaupolitik ein
Hasardspiel m,t der Hungersnot, daß kein verantwort¬
licher Minister dulden und da« bas Varlament zurück¬
weisen sollte.

MW - nW h«Me iK« MgärMe
auf den Fersen folgen sollten.

Neu « Artillerirkämpfe in Italien.
Zürich,  29 . Juli . Ter „Sscolo " meldet

von der italienischen Front das Wiederaufleben
-de» schweren Artillerrefeuevs an den Fronten
Riva (Gardasee ) und Afiago.

Die Grippe in Italien.
Basel.  29 . Juli . Der „Basler Anzeiger"

meldet : Die spanische Krankheit tritt jetzt auch
in Italien in ausgedehntem Maße auf . Gegen¬
wärtig herrscht in Oberitalien eine ungewöhn¬
liche Hitze. Viele tödliche Hitzschlägs haben sich
in Mailand und anderen oberitalienischen
Städten ereignet.

Amerika.
Argentiniens Kohlennöte.

Haag,  29 . Juli . Die „Times " melden aus
Buenos Aires : Nachdem über 2 00000 Tonnen
Getreide nach Europa verschifft worden , sind,
fehle es auf den Märkten an weiteren Käufern
oder VerschrfiuNLSgLlegLtchoven. 2,5 Millionen
Tonnen bli «ÄM übrig , und da es gleichzeitig
überall in WkMsiMwtenan Brennmaterial fehlt,
hat man jetzt «inen großen Teil des Mais Über¬
schussesanstM Kohls veübrannt mit einem Ver¬
lust von loo Dollar am National¬
vermögen.

Bon der Bolkanfront.

Krieg in Italien.
Verrat an der österreichische« Front.

tien,  28 . Juli . Aus dem Kriegspressequartier
Juni setzte unserwird gemeldet: Am Morgen des 15.

Angriff in breiter, von den Tiroler Bergen' bis zur
Adria reichenden Front mit einer Stoßkraft ein, wie
sie nur die glückliche Vereinigung einer vis in die
kleinste Einzelheit ausgearbeiteten Befehlsgebung mit
Minutiöser Pünktlichkeitin der Ausführung und ein¬
heitlichem Zusammenwirken aller Waffen zu schaffen
vermag. Gleich zu Beginn der Kämpft wurde aber
di« Wahrnehmung gemacht, daß der Feinde gerade
an jenen Stellen, die für den Fall des weiteren Vor¬
dringens in Aussicht genommen waren, zu planmäßi¬
gem, wohlvorbereitetem Gegenangriff schritt. Auch
wurde die Taffache festgestellt, daß der Gegner über

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel, 28. JE.

(Amtlicher Bericht .) Palästinafront . Beider¬
seitige Artilleriekämpfe geringer Stärke und rege
FlisgertätiAeit . Eine starke feindliche Aufklä¬
rungsabteilung wurde gestern nacht östlich der
Straße Jerusalem —Nabulus vertrieben . Naue
Kämpfe um Maan und die Bahnlinie nördlich
davon führten am 26. Juli wiederum zu einem
stolzen Erfolge unserer Waffen . Mehrere Tau¬
send Mann zählende , von den Engländern mit
vielen Eeschtzen und Maschinengewehren ausge¬
rüstete RebellenverLände verbluteten unter per¬
sönlicher Führung ihrer Stammesoberhäupter in
ivergeblichen, vom frühen Morgen bis späten
Abend anhaltenden Angriffen . Unsere tapferen
Besatzungen schlugen alle Angriffe ab . — Bei
Dschärdunf faßten unsere Verstärkungen den An¬
greifer von Norden und Süden und lchluaen ihn
in regellose Flucht . Viele tote Rebellen be¬
decken das Schlachtfeld . Unsere Flieger griffen
westlich von Maan ein großes feindliches Trup¬
penlager mit zahlreichen Bomben und mit Ma¬
schinengewehren cm. — An den übrigen Fronten
hat sich nichts Besonderes ereignet.

Italien und Griechenland.
Rotterdam,  29 . Juli . „Nieuw . Roit.

Tour ." meldet aus Athen : In einem Interview
mit dem Vertreter der Zeitung „Vatris " erklärte
der Minister des Aeußeren , Polrtis , daß die Dif¬
ferenzen zwischen Griechenland und Italien auf
der Grundlage des Nakionalitätenprinzips ge¬
schlichtet würden . Griechenland werde Italien
als Mittelmeergroßmacht in jeder Hinsicht an¬
erkennen.

Ausland.

Umfang, Tag und Stunde unseres Angriffs genau
unterrichtet war . Das für das Gelingen einer Offen¬
sive so wichtige Ueberraschungsmoment war damit
vereitelt. In kurzer Zeit konnte auch bereits akten-
mäßig festgestellt werden, daß eine Reihe von Ueber-
läufern der italienischen Heeresleitung Material lie¬
ferten, durch dessen Vergleich und gegenseitige Er¬
gänzung es möglich war , ein ziemlich genaues Bild
unserer Angriffsdispositionen zu erhalten. In Ge¬
fangenschaft geratene englische, französischeund ita¬
lienisch« Offiziers und Mannschaften zahlreicher Regi¬
menter sagen übereinstimmend aus , daß ihren Trup¬
penkörpern am Abend des 14. Juni verlautbart wurde,
daß die österreichisch-ungarische Offensive am kom¬
menden Morgen um 2 Uhr einsetzen werde. Den ge¬
nauen Zeitpunkt sollen jugoslawischeUeberläufer ver¬
raten haben. Der Feind traf Vorkehrungen gegen
die erwartete Gasbeschießung, die sich allerdings nach¬
träglich als unzulänglich erwiesen. Um «imge Ver¬
spiele herauszugreifen : Das Bersaglieri-Bataillon
1II/XX . erhöhte am 14. die Taschenmunitiondes
Mannes um 72 auf 240 Patronen . Die Brigade
Pinerolo stand um 2 Uhr nachts gefechtsbereit. " In
einem erbeuteten Befehle, der am 14. abends heraus
gegeben wurde, heißt es : Laut eingelangten Nach¬
richten scheint es, daß der Feind in den ersten Stun¬
den des 15. das VorbereitrmgSfeuer zum Angriff er¬
öffnen wird. Die Gasvedetten verschärfendie Wach¬
samkeit. Um Mitternacht wird warmer Kaffee und
für alle Fälle Fleischkonservenausgegeben. Alarm
am 15. um 1 Uhr vormittags . Die Truppe ist wach
zu erhalten mit den Waffen in der Hand. — Den
größten Teil am Verrat schreibt die talienische Hee¬
resleitung nicht ohne Grund dem Leutnant Karl Sffny
eines Infanterie -Regiments zu, der in der Nähe von
Noventa fahnenflüchtig wurde. Aus umfangreichen
italienischen Dienstftücken, in welchen seine Aussagen
gesammelt und verbreitet sind, geht hervor, daß er
unsere Vorbereitungen am Piave gänzlich verraten
und auch sonst dem Gegner eine Reihe höchst wert¬
voller Nachrichten ausgeliefert hat. Die italienische
amtliche Charakteristik Stmhs lautet : Der Leutnant
ist .ein höchst intelligenter, von glühender National-
empsindung und von lebhaften österreichfeindlichenGe¬
fühlen beherrschter Junaffcheche. Seine Aussagen
tragen den Charakter vollkommenerZuverlässigkeit. Er
hat absichtlichvor dem Ueberlausen viele Nachrichten
gesammelt, um sie uns mitzuteilen. Er flößt voll¬
kommenes Vertrauen ein. Stmy , der genügend fach¬
männisches Wissen besaß, mmmelte mit großer Um¬
sich alle ihm von Wett scheinendenAngaben. Seine
Darstellung über Vorbereitung und Anzeichen be¬
treffend die Offensivesind, so gründlich und durchdacht,
dag aus ihnen geradezu auf das Wesen der Angriffs¬
anordnung geschloffenwerden konnte. Nebenbei sei
nur erwähnt, daß Stiny durch lügenhafte Aussagen
über österreichisch-ungarischeVerhältnisse an der Front
und im Hinterlande, die er bei den italienischenKom¬
mandos machte, sich in ein gutes Licht zu stellen ver¬
suchte. Charakteristischchhierfür ist seine Angabe,
daß sich im Falle einer Offensive österreichisch-unga¬
rische Truppen zum größten Teil ergeben würden.

Hussarek über de« Friede ».
WTB . Wie « , 29 . Juli . Im Herrenhaus«

gab Ministerpräsident Dr . Freiherr v. Hussar^
bei der Vorstellung des neuen Kabinetts em«
Erklärung ah . in der er dis Gesichtspunkt« kenn¬
zeichnet«, von denen sich dis Regierung bei ihrer
TätWeit letten lassen wolle . Der Minfftev -Pra-
sident betonte zunächst, dcck der Krieg sur unsere
Mächtegruppe von allem Anfang an em Vertei¬
digungskrieg war . Darüber besteht sür niemand,
der seine Vorgeschichte kennt , ein Zweifel . Er be¬
hielt aber diesen Charakter für die Mittelmächte
auch stets , und sie sind jederzeit bereit , dqraus
die Konsequenzen zu ziehen und einen ehrenvollen
Frieden zu schließen, sobald die Gegner ihre ftind-
lt-che, auf unsere Vernichtung gerichteten Absich¬
ten aufgehen . Die berufenen Staatsmänner un¬
serer Mächtegruppe legten unzweideutig fest, daß

Frieden rin Sinne der Gerechtigkeit und
auf Grund von Formeln amstreben, die nach bei¬
den Seiten in gleicher Weise anwendbar und an¬
nehmbar sind . Solange aber die Gegner âuf
dem Standpunkte des einsÄtiMn Diktats stehen,
"" - — E übrig, «Äs den Krieg Mtbleibt nichts anderes . ... ,
aller Entschlossenheit und Intensität fovtzusetzen.
sLebh . Beifall .) Neben unserer Friedensbereit-

Mast liegt für uns das einzige Mittel , den Krieg
avzukürzen . in der Nachdrücklichkeit der Krieg¬
führung . sLebh . Beifall .) Die Regierung wird
mit Begeisterung ihre ganze Kraft einsetzen, um
in ihrem Wirkungskreise die Ausgaben ^der letz¬
teren zu fördern . sLebh . Beifall .) Die Mo¬
narchie darf auf dis Leistungen unserer in zahl¬
losen Heldenkämpfen erprobten Wehrmacht , und
sie darf auf ihre Bündnisse voll vertrauen . Wir
werden «inen guten , ehrenvollen Frieden er¬
reichen. '(Beifall .) So , wie im Kriege , werden
wir auch im Frieden nicht allein stehen. Das
Bündnis mit dem Deutschen Reiche, von der Ein¬
sicht erleuchteter Herrscher und Staatsmänner ge¬
schaffen, ist eine wahre Herzenssache für beide
Teile . Es hat sich im Krieg « bewährt und wird

auch di« innigen Beziehungen zu den übru
ruhmvollen Wafsengefährten wollen wir in scho¬
ne« Zeiten hinübevnehmen und liebevoll weitsr-
fplegen . (Beifall .) Darin liegt nichts Bedroh¬
liches für andere Staaten . Der kriegerische In¬
halt unserer Bündnisse wird ihnen nur von Len
Gegnern aufgezwungen und hört auf . sobald sie
die ' Hand zum Frieden bieten . Unsere Bündnisse
sind ihrem Wesen nach geeignet -und bestimmt,
sich in dis Friedensorganifation aller Kultur¬
völker der versöhnten Welt «inzufügen . Der
Ministerpräsident besprach sodann die Probleme
der inneren Arbeit , wozu die Mitwirkung des
Reichsrats erforderlich ist, und betont die Bedeu¬
tung des Ernährungsproblems und des Wieden
aufbaus der zerstörten Gebiete , die Förderung der

industriellen Produktion sowie der Landwirt¬
schaft. Er bemerkte , die Landwirtschaft bedürfe
der liebevollsten Förderung durch den Staat , da¬
mit ihre stets bewährte Tüchtigkeit wieder den
Weg zur früheren Prosperität und zur aufstei-
gendem Entwicklung in der Richtung der mög¬
lichsten Autarchie finde . (VeifallZ Der Mi¬
nisterpräsident gedachte auch der Notwendigkeit
der staatlichen Obsorge für den so überaus wich¬
tigen Mittelstand und hob die Bedeutung des
Finanzproblems hervor . Ueber die Beseitigung
des er lex-Zustandes durch die Eesetzwerdung des
Bndgetprovisoriums hinaus wird , sagte der Mi¬
nisterpräsident . die Regierung bestrebt sein, die
Kontinuität eines dauerndem , -ergiebigen Ver¬
fassungswesens sicherzustellen. Dieses Ziel ist
ohne die Bereinigung verschiedener inne -rpoii-
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dieser Fragen unter der Einwirkung des Krieges
geradezu LedeiEiche Färbung annahmen . Es
handelt sich im wesentliMn um Angelegenheiten
der Gesetzgebung. Die Regierung werde sich be¬
mühen , zunächst die richtige ALmÄphäre für ein«
ruhige und verfassungsmäßige Behandlung zu
erwecken. Einzelnes für das große Werk der in¬
neren Ordnung lasse sich auch in administrativem
Wege tun . Bei allen einschlägigen Arbeiten und
Bemühungen werde sich die Regierung von der
gewissenhaftesten Bedachtsame auf die Bedürfnisse
des Staates sowie von vollster Gerechtigkeit ge¬
gen alle führen lassen, wobei sie auch jener Mo¬
mente eingedenk bleiben werde , die sich aus histo¬
rischer, kultureller und wirtschaftlicher Bedeu¬
tung und aus Verdiensten um den Staat in
schwerster Zeit berechtigterweise ableiten lassem
Oesterreich wird ferne Mission nur erreichen,
wenn es allen Stämmen seiner VMerfamilie
ein wahrhaft gemeinsames Vaterland ist. Aber
zu diesem Ziele wird es nur gelangen , wenn es
sich stets bewußt bleibt , daß im deutschen Volks¬
werte die Urquelle seiner Kulturmacht liegt.
sLebh . Beifall .) Der Ministerpräsident bittet
schließlich das Herrenhaus um vertrauensvolle
Unterstützung Mmens der gemeinsamen Liebe
zu dem hart geprüften , aber aus schweren Kämp¬
fen einer glorreichen Zukunft entgegenschreiten-
den Vaterland . (LeLH. Beifall und ' Händeklat¬
schen. Der Ministerpräsident wird beglück¬
wünscht.)

Deutsches Keich.
Personalveränderungen i« den Ministerien.

Berlin,  29 . Juli . Der „Reichsanzeiger" mel¬
det drs Ernennung des bisherigen Ministerialdirek¬
tors des Ministeriums für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten, Wirkt Geh. Oberregierungsrates Brum¬
mer, zum Unterstaatssekretar, des Wirft . Geh. Wber-
regierungsrates und Vortragenden Rates im Reichs-
wlttschaftsamt, Dr . Wurmeling, zum Direktor cm
Reichswittschaftsamt sowie des Geh. Oberregierungs¬
rates im Reichsjustizamt, Dr . von Simsou, zum Geh.
Oberregierungsrat und Vortragenden Rat im Reichs-
wirffchastsamt.

Der türkischeBotschafter Hally Pascha f.
Berlin,  29 . Juli . Der türkischeBotschafter

Hakky Pascha ist heute abend gestorben. Er war einer
der hervorragendsten türkischen Staatsmänner und
hatte nach einander die Posten des Ministers des
Innern , des Untern chtsministers und des Großwe-
fters inne. 1909 wurde er Botschafter in Rom, 1913
,n London, wo es ihm oblag, den Frieden im Bal¬
kankrieg« vorzubreiten. Von dort nach Konstantinopel
als Größwester berufen, ging er am 31. August 1915
als Botschafternach Berlin.

Zur Ernennung Zekki Paschas.
Berlin,  29 . Juli . Die Ernennung Zelki Pa¬

schas zum Generaladjutanten des Sultans hat hier
ein Gefühl aufrichtiger Freuds ausgelöst. Handelt
es sich doch um Men bekannten Reitergeneral, der
seit Beginn des Weltkrieges im deutschen Großen
Hauptquartier als bevollmächtigterBettreter der Tür¬
kei weilt und sich als eine der festestenStufen des
Bündnisgsdankens bewährt hat. Exzellenz Zekki Pa¬
scha hat stets seinen ganzen Einfluß aufgeboten, in
seiner Heimat den Glauben an den Sieg zu mehren.
Seine eben erfolgte Ernennung gilt uns als ein neuer
Beweis der Bündnistreue der Türkei. Zekki Pascha
scheidet von Deutschland in dem Bewußtsein, hier
reiche Sympathien errungen zu haben.

Di« neunte Kriegsanleihe.
Berlin,  30 . Juli . Die neunte Kriegsanleihe

wird voraussichtlich in den ersten Tagen der zweiten
Hälfte des September aufgelegt werden. Daß die
Aussichten für diese Anleihe schon jetzt, noch vor Be¬
endigung der Ernte, außerordentlich günstige sind,
beweist der stetig wachsendehohe Geldzufluß bei den
Sparkassen und Genossenschaften. Dieser besteht aller¬
dings zu einem erheblichen Teile aus Geldansumm-
lungen für Erlöse aus der Verringerung des Vieh¬
bestandes und den zurückgehaltenen Aufwendungen
für notwendige Neuanschaffungen und Instand¬
setzungen.

Abgabe von Kleidungsstücken
Berlin " 29 . Juli . Die Reichsbekleidunasstelle

Verordnung erlassen. Danach wird diehat eine neue
Frist für die freiwillige Ablieferung von Männerober¬
kleidung bis ium 15. August verlängert. Nach
diesem Zeitpunkt werden die Gemeindeverbänd« ver¬
pflichtet, von allen, die bis zu diesemZeitpunkt nicht
freiwillig mindestens einen Anzug abgeliefert haben,
ein an Eidesstatt abzugebendes Bestandsverzeichnis
ihrer Oberkleiouna und von Stoffen anzufordern, die
zur Herstellung solcher Kleidung dienen. Unrichtige
oder unvollständige Angaben werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. oder einer von diesen Strafen bedroht.

Mehr Brot.
Berlin,  29 . Juli . Wie verlautet, sollen am

19. August die Mengen einiger wichtiger Katteimah-
rungsmittel neu festgesetzt werden. Hierbei dürste es
sich vor allem um die Wiedererhöhung der Brotration
handeln.
Di« Einschmelzung der Charlottenburger Denkmäler.

Berlin,  29 . Juli . In den nächsten Tagen
wird mit dem Abbruch der Denkmäler in Charlotten-
burg begonnen werden. Sämtliche Denkmäler aus
Metall werden zur Schmelze geschickt werden. Nur
das Prinz -Albrecht-Denrmal vor dem königl. Schlosse
bleibt stehen. Der Magistrat der Stadt Charlotten¬
burg hat die Denkmäler nicht vor ihrem Schicksal be¬
wahren können. Sie wurden von der Behörde als
„nicht von historisch-künstlerischem Wette" befunden.

SächsischeMinister auf Reisen,
sden,  29 . Julr . Eine auffallende Reise-D «« s . . .. . . . . ..

tätigkeit entwickelt in der letzten Zeit die sächsische
Regierung. Nach mehreren Reisen des sächsischen
Ministers des Innern nach Berlin , Stuttgart usw.
reiste am letzten Mittwoch der Kultusminister Dr . Beck
nach München, um sich dort dem König vorzustellen
und mit dem Ministerpräsidenten und dem Kultus¬
minister zu verhandeln. Die Gegenstände der Be¬
ratungen sind noch unbekannt.

Di« deutsch« Spitzenmdustri« und der Krieg.
Plauen,  29 . Juli . Die sächsische Regierung

in Berlin hat sehr energischdie Freigabe von Seide
für die sächsische Spitzenindustrie beantragt und nach¬
drücklich aus die außerordentlich schwerwiegendenFol¬
gen für die sächsische und die übrige deutsche Spitzen¬
weberei hingewiesen, falls die Kriegsrohstoffabteilung
diese verhältnismäßig geringen Mengen an Seide
nicht fteigebe.

Der Werra-Kanal.
München,  30 . Juli . Was der Werrakanal

auch für Bayern bedeutet, darüber ist man sich in
Bayern nunmehr doch, wohl klar geworden. Der
bayerischeLandtag hat di« verlangte Summe, 25 000
Mark, bewilligt.

Marine.
Orden.

— Berlist , 30. Juli . Das Eiserne Kreuz er-
hftltest : Paar , Feuerw . - Oberleutnant : Geo-rg

TLküsen. MckofsMü (1 RL ) : K . .
Maat - Krause . Torp .-Lt .,' Pantsch,
Schräder , Fvea .-Kapt . (1. Klasse) : !
Leutn . !d. S : Zurth , Fw .-Oberleutn.

— Berlin , 29. FE . Dem Fregatten -^
a . D. (zzt. z. D .) Jaeger ist die Krone und L
weiß-schwarze Dam » zum Roten Adlerorden,
Klasse, dem Freg -Kpr . z. D . Frielinahaus «e. dem Freg .-K.pr . z. T . Mettivgyaus n-t be
dem Korv .-Kapt . z. D . von Müller -Bernes K. ,
Kronenorden 3. Kl . am weiß -schwarzen «- - /H stcund dem A-Boots -Ober -Masch. .
MilrtäroerdiLnstkreuz verliehen morden.

Bode

Aus den Jadestudten.
Wilhelmshaven , 30. Juli.
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Das Eiserne Kreuz erhielten aus M
friesland-Oldenburg: Ed. Meents, O«
veterinär (Eis. Kr. 1. Kl.), Esens; BoW
Uoffz., Veenhusen: Kckhmann, Steuer^
Maat, Erohefehn; Mäken, Eefr., KirLd«,
Hüls, Schütze, Popens ; Flsßner,
Walle ; Arjens, Ldstm., Kleinholum
Musketier, Neugaude.

Militärische Personalien. Leutnant
Res. Bleinecke ist unter Velassung in dies«
Range im aktiven Offizierkorps angeste»!
und dem Hann. Füsilier-Regt. Nr. 73 zl
geteilt worden. — Leutnant Meinecke ist dZ
Sohn des Gymnasiallehrers Meinecke
hatte im Jahre 1912 die Reifeprüfung«,
hiesigen Kaiser-Wilhelms-Gymnasiumatz
legt, um Philologie zu studieren. Bei M
bruch des Krieges eilte er als Freiwillig
zu den Fahnen und erhielt eine sehr schm,
Verwundung, von der er sich bald wî j
erholte. Er wurde dann zum Res.-OW
befördert und fand zuletzt als Adjut«
Verwendung. Jetzt ist er als Kompagn«
führer tätig.

Einstellung von Zahlmeisteranwifti«
bei der KaiserlichenMarine. Bei der
serlichenMarine werden am 1. Oktober
Js . wieder junge Leute als Marine-Zch
Meisteranwärtereingestellt. SchriftlicheG
suche um Einstellung sind bis zum 1. Sri
tember d. Js . an das Kommando der
Werft-Division in Wilhelmshaven zu ü
ten. Dis Marine-Zahlmeister gehören
den oberen Beamten der Marine mit
stimmtem Offiziersrang; dementsprech«
werden auch die Anforderungen an ih
Vorbildung und Erziehung gestellt, s
bedingungen für die Einstellung sind u.
Mindestens Reife für die Prima ei»i
höheren Lehranstalt, Alter möglichst nisi
über 20 Jahre und See- und Tropendie
fähigkeit. Alles sonst Wissenswerte ist
ersehen aus den Annahmebedingungeilß
die Marine - Zahlmeister- Laufbahn, B
druck 1912, Preis 50 Pfennig, Buchhandl«:
C. Lohses Nachfolger, Wilhelmshaven.

Die Marine-Turnvereinigung hielt
gestern unter dem Ehrenvorsitzdes Hei!
Kapt. z. S . Orth ihre Wettkämpfeauf d!
großen Exerzierplatz ab. Eine zahlm
Zuschauermengehatte sich hierzu singest
den. Beim Austragen der VereinsmeM
schäften wurden recht erfreulicheLeist«
erzielt, besonders im je mit elf Manni
setzten Hoch- und Stabhochsprung. Manch«
alten Kämpen konnte der Turnwart, M
lehrer Frehse, im Lokal Hotel Fürst W
marck mit beredten Worten und „Gut M
den schlichten Eichenkranz überreich«
Sieger waren: 100-Meter-Lauf: Sank«
11,8 Sek., Spardel 12 Sek., Gimpel 12 K
200-Meter-Lauf: Spardel 26 Sek., Alb«
26,6 Sek., Gutmann 27,2 Sek.; Handgra«
tenweitwerfsn: Nietzold I 53, EaiO
52,52, Wegener 52,45 Meter; Speerwerfe
Nietzold 38,56, Frommhold 32.60, EM
31,40 Meter; Diskuswerfen: Wegener W
Spardel 28,90, Vierthaler 28.50 Mil-
Kugelstoßen: Eangluff 10,40, Gimpel
Deumner 9,15 Meter; Stabhochsprung
Frehse 3,10, Deumner 3,10 (berührt), M
luff 3 Meter; Hochsprung: Sankowsky1
(berührt), .Eangluff 1,60, Deumner «
Frommhold 1,60 Meter; 5 mal 100-M»
Pendel-Stafette : 1. Mannschaft: Spa«
Schlien, Frehse, Gimpel, Sankowsn
2. Mannschaft: Nietzold, Wegener, Pete«'
Wollny, Gutmann.  Erwähnt sei "
-daß sich die Marine-Turnvereinigung
nächstenSonntag in Kiel an den W
deutschen MeisterschaftskämpfenHetem
die neben Nennungen für Einzelkim
auch eine 1000-Meter-Stafette (400,
200 und 100 Meter) für Armee- und
rinemannschaftenbringen wird.

Schatzanweisungsgeschäft. Es scheint nocĥ
hinlänglich bekannt zu fein, daß die Reichsban>̂
vorteilhaften Unterbringung der im Reiche vc'
denen flüssigen Gelder fortgesetzt sogen, nnverzb
Reichsschatzanweisungenabgibt, die in Beträge»^
Mark 500, 1000, 10 900. 100 000.
vorrätig gehalten werden. Der Zinsfuß beträgi
einer Laufzeit der Schatzanwsisungen, die vom
geber je nach seinem persönlichen Wunsche best
wird, von 14—29 Tagen 4 "/o, von 30—90 A.
4V, °/o.- Reichsschatzanweisungen mit kürzerer
14tägiger und längerer als 90tägiger Laufzeit»ff
nicht abgegeben. Denjenigen Käufern von ""
zinslichen Schatzanweisungen, welche unter Be>Ä
der Stücke im Depot der Reichsbank sich verpst"'P
den Erlös der fällig werdenden Schatzanweisunü̂f
die nächst« Kriegsanleihe zu verwenden, wird en>
zugssatz von 4 /̂- °/o, bei Beträgen von 5000  000
mehr 4°/is °/o gewährt. Der Zinsbettag wird«
bei der Hergabe des Geldes festgestellt und dein"
im Voraus  vergütet.

Rentmzuschliige. Mit Rücksicht auf die
ordentlichen Teuerungsverhältnisse sind zu de» -

K
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L,m MannschdstSversorgunssgesetzvom 31. Mar 1906
^raesehenen Renten mit Wirkung vom 1. Juli 1918
M 'widerrufliche, in Mvnatsbciteägen zahlbare Ren-

»schlüge von Amts wegen ohne Prüfung der Be-
Lüchnsfmgs zu gewähren: 1. allen Versorgungs-
berechtigten, deren Ansprüche aus einer nach dem
1, August 1914 stattgefundenenDienstleistung ent¬
standen sind; 2. den auf Grund einer vor dem 2.
August 1914 stattgefundenen Dienstleistung versor-
tmngsberechtigt gewordenen Personen, soweit sie an
einem Krieg oder Schiffbruch teilgenommen oder auf

^die Kriegszulage oder die Tropenzulagen oder die
Lustdienstzulage oder die Renteüerhöhung nach Z S7
Hes Mannschastsversorgungsgesetzes1906 Anspruch
haben. — Die Rentenzuschlägekommennur für solche
Personen in Betracht, bei denen mindestens eine Er-

erbsunfähigkeitvon SO Prozent vorliegt, und zwar
erden jährlich gewährt : bei 50 bis 60 Prozent Er-
erbsunfäüigkeit120 Mk., bei 60 bis 70 Prozent Er-
erbsunfähigkeit180 Mk., bei 70 bis 80 Prozent Er-
«rbsunfähigkeit 240 Mk., bei 80 bis 90 Prozent Er»
«rbsunfähigkeit300 Mk., bei 90 Prozent Erwerbs-
„fähigkeit 360 Mk., bei 100 Prozent Eriverbsun-

Aigkeit432 Mk. Die Empfänger bedingter Renten
sind mit dem halben Betrage der Zuschläge abzu-
inden. Soweit sich unter den in Ziffer 2 genannten

ersonen solche befinden, die nach anderen Gesetzen
als dem Mannschaftsversorgungsgesetz 1906 abge-

nden sind, gelten die gänzlich Erwerbsunfähigen als
,00 Prozent und di« größtenteils Erwerbsunfähigen

als 66°/- Prozent erwerbsunfähig ; die teilweise Er¬
werbsunfähigen finden keine Berücksichtigung. Die
Rentenzuschläge unterliegen nicht den Regelungsvor-
schristen des Z 36 des Mannschastsversorgungsgesetzes
1S08; sie gelten aber als Bersorgungsgebührnisse im
Sinne der ZZ 33, 35 und 38 und als Gnadengebühr¬
nisse im Sinn« des 8 39 d«s Mannschastsversorgungs¬
gesetzes1906.

Cvang. soz. Verein . In der Versamm¬
lung am 28. Juli sprach Herr Marinepfarrer
Enke über Kultur und Unkultur in der
Gegenwart. Ausgehend von dem Gedanken,
daß unter Kultur alles das zu verstehen ist.
was der Allgemeinheit nützt, legte er an
einer ganzen Reihe von Beispielen aus
Staat, Gesellschaft und Familie dar , daß
zwar noch manches in der Gegenwart als
Unkultur bezeichnet werden müßte und der
Abhilfe bedürfte, daß andererseits aber ge¬
rade Deutschlandin der Kultur weit voran
wäre. Sodann zeigte Herr Missionshand¬
werker Greinert eine große Anzahl farben¬
prächtiger Lichtbilder aus Deutsch-Ost-
afrika, die von der Betheler Mission aus¬
genommen waren . Darunter befanden sich
auch einige Aufnahmen aus den Lazaretten
währendder Kriegszeit . Ein erläuternder
Vortrag wies gleichzeitig auf die Notwen¬
digkeit und den Segen der Heidenmission
hin. ReicherBeifall der sehr gut besuchten
Versammlung lohnte beide Redner . Von
den ausgeleAen Missionsschriften wurden
eine ganze Anzahl gekauft. Außer verschie¬
denen anderen Punkten wurde dann noch
der für Sonntag , 4. August, in Aussicht ge¬
nommene Ausflug nach Reepsholt bespro¬
chen. Die Abfahrt erfolgt um 9 Uhr früh
vom Schlachthof aus . Die Eigenheimgenos¬
senschaft des Vereins zählt jetzt fast 200
Mitglieder. Ein Beweis, wie die Bestre¬
bungen des Vereins auch auf diesem Gebiet
sich immer weiter Bahn brechen.

Fußball. Auf dem großen Exerzierplatz
treffen sich morgen abend 7.30 Uhr die bei¬
den ersten Mannschaften des Marine -Sport-
Clubs und des F.-E. „Deutschland" im
-friedlichen Wettkamps. Da beide Mann¬
schaftenz. Zt . über gute Kräfte verfügen, ist
rrn spannender Kamps zu erwarten.
^ Zn sämtlichen Lichtspielhäusern beider
Iadestädte gelangen von heute ab neue
interessante Programme zur Vorführung,
i« . Anz.)

Die Kohlen werden teurer . Aus Essen/
wird berichtet: Die heutige Versammlung
der Zechenbesitzer des Rheinisch-Westfäli¬
schen Kohlensyndikats beschloß, die Richt-
irmen für die letzten vier Monate dieses
Jahres für Kohlen um 2,40, für Koks um
o>40, für Vrechkoks um 4,— und für Briketts
um 2,40 Mark für die Tonne zu erhöhen.
Die Preiserhöhungen verstehen sich einschl.
«er Kohlensteuer. Sie erfolgen unter dem
-Vorbehalt, daß die Last, die das neue Um-
latzsteuergesetz dem Kohlensyndikat bringen
wird, zu den heutigen Preiserhöhungen zu-
Achlagen wird.

Rüstringen,  30 . Juli.
Die Rathäuser bleiben morgen nachmit-

W geschlossen.
Kaffee Monopol. Morgen findet ein

großes Extrakonzert mit verstärktem Or-
Mster statt. Das auserlesene Programm

enthält hervorragende klassische und mo¬
derne Kompositionen unserer beliebtesten
Meister. (S . Anz.)

Adler-Theater . Am Freitag findet die
Erstaufführung der in Berlin bereits über
300mal mit größtem Erfolge gegebenen
Operette „Schwarzwaldmädel", Operette in
drei Akten von August Neidhart , Musik von
Leon Jessel, statt . Das Werk wird von dem
Oberspielleiter Herrn Adolf Kühns in Szene
gesetzt. Die musikalische Leitung liegt in
den bewährten Händen des Kapellmeisters
Herrn Leopold H. Binder . Die Tänze wur¬
den einstudiert von der Vallettmeisteriir
Frl . Else Müller . (S . Anz.)

Fußball . Zu dem Spieltag am letzten
Sonntag hatte der Männer -Turnverein
Jever den Männer -Turnklub „Brüder¬
schaft", Rüstringen , eingeladen. Die eben¬
falls eingeladenen Mannschaften der 1. und
2. Kompagnie der 14. A.-A., Schillig, waren
aus dienstlichen Gründen verhindert , der
Einladung Folge zu leisten. Der Männer-
Turnklub „Brüderschaft" spielte gegen die
drei Mannschaften des M.-T.-V. Jever und
gegen eine rasch zusammengestellte Mann¬
schaft der Frauenabteilung . Außerdem
fanden Wettspiele zwischen den einzelnen
Mannschaften der Männer - und Frauen -Ab-
teilung des M .-T .-V. Jever statt . — Am
kommenden Sonntag findet in Oldenburg
eine Vorturnerstunde für Turner und Tur¬
nerinnen statt . Der Vormittag ist für das
Turnen , der Nachmittag für das Spiel be¬
stimmt. ^

Die neue Umsatzsteuer.
Das UmsaMeuewesest hat in der vom Reichs¬

tage beschlossenen Fassung die Zustimmung des
Vumdesraits erhalten . Der Vundesrat Hat auch
bereits Ausführ-unasbestimmungen zum Gesetz be¬
schlossen. Das Gesetz wird in nächster Zeit am
Rnchsaesetzblatt veröffentlicht werden, auch die
Äusführungsbestimmungen werden voraussicht¬

lich noch in dieser Woche im Zentralblatt für das
Deutsche Reick erscheinen. Außerdem wird eine
Handausgabe des Gesetzes und der Bestimmun¬
gen vorbereitet und demnächstim Buchhandel zu
haben sein. Es ist dringend erwünscht,, daß sich
die Gewerbetreibenden, zu denen im Sinne des
Gesetzes auch die Landwirte gehören, sobald als
möglich mit den Vorschriften des Gesetzesund der
Auchührungsbestimmungen vertraut machen. Ent¬
stehen ihnen doch bereits vom 1. August ab neue
Pflichten , deren Verletzung erhebliche Nachteile
mMchbringsn würde, insbesondere die Verpsnck
tung über -ihre sämtlichen Einnahmen AuszeÄ
numgen zu führen. Die Steuer selbst wird , so
west die allgemeine Umsatzsteuer in Betracht
kommt, zum ersten Male im Januar 1919 auf
Grund dieser Auszeichnungen deklariert und ge¬
zahlt werden müssen. Von erhöhter praktischer
Bedeutung schon für die nächsteZeit sind die Be¬
stimmungen des Gesetzes und der Aussuhvungs-
bestimmnngen für diesenigen Geschäftsleute, die
Lurusgegenstänoe im Sinne des Paragraph 8 des
Gesetzesvertreiben. Es handelt sich hier um alle
'dvejsmcyenGeschäfte, die ZuwÄieD- und Edel-
metallwaresi . einschließlich versilberter und ver¬
goldeter Waren . Taschen uhien . Kunstwerke An¬
tiquitäten , einschließlich alter Drucke und ftnsii-
ger Sammelgegenstände, Erzeugnisse d̂es .Buch¬
drucks auf besonderem Papier mit beschrankter
Auflage , photographische Handapparate. Mumel,
Klaviere , Harmonien und mechanischeMusik-In¬
strumente. Billards , Waffen . Automobile , Wa¬
gen, Segel - und Ruderboote. Teppiche und Pelz«
werk veräußern. Mir Lieft Betriebe erwächst zu¬
nächstNach dem 1. August die Verpflichtung, sich
unter genauen Angaben der Gegenstände beim
Umsatzstsueraimtanzumelden. Weiter sind sie M
eingehender Wuchführuna über ihr Lager und
ihre einzelnen mit 10 Prozent steuerpflichtigen
VeT-käufs Epflichtel . und im Monat
haben sie über die Umsätze des August bei dem
Umsatzsteueramt eine Steuererklärung «inzurei¬
chen. Die einzelnen Vorschriften über alle diese
Pflichten und insbesondere die genauere U-m-

mit dem Gesetz Bekanntschaft ma„,. ...
Mche Gegenstände veräußern, welche durch, die
ZundesMWverordnungvom 2. Mai 1918 sReichS-
esetzbl. S . 379) für rücklagepflichtigerklärt war¬
en sind. Es sind Las die Juwelierwaren und
tö Edelnietallwaren , jedoch mit Ausnahme der

drucke und sonstige Sammelgegsnstände . Mst
sm Inkrafttreten des Gesetzes ist für diese Ge¬
höfte an Stelle der Rücklagepflichteine mit dem
, Mai beginnende Steuerpflickt getreten und
par nach den Beschlüssen des Reichstages auch
isorüest nur. in Höhe von 10 Prozent , als die
ftrpflichtmig zur Rücklage nach der Verordnung
1 Prozent betrug. Diese Geschäfte haben be-
rsts im August für die Zeit vom 5. Mai bis zmn

Juli dis erste Steuererklärung emzureiMN.
Dringend erwünscht würde es sein, wenn die

erufs- und Fachoerbände der beteiligten Ge-
chftskreisesich der Aufgabe unterziehen würden,
irch Veröffentlichungen in ihrer Fachpresseund
elehrungen aller Art den Gewerbetreibenden
is Einleben in die z. T . recht schwierigen Vor¬
griffen des bedeutsamen Gesetzes zu erleichtern,
ie würden damit nicht bloß dem Staate als
teuergläubiger , sondern vor allem auch ihren
erufsgenoffen einen großen Dienst erweisen.

Vermisstes.
' Duderstadt.  27 . Juli . Das Ehe¬

paar Buchdruckereibesitzerund Kreisblattverlegev
Heinrich Wagner (Zeitung fürs Eichsfeld) fei¬
erte in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen
Hochzeit.

—* Lüchow,  26 . Juli . Das Opfer ihres
unverständlichen Leichtsinnes ist Frau Heere hier-
selbst geworden. Sie hatte, um das Herdseuer
zum Aufwärmen von Milch zu entfachen, Benzol
in die Glut gegossen! Im Nu stand die Mau in
Flammen : die erlittenen Brandwunden waren
«rartig schwere, daß sie gestern im städtischen
Krankenhaus unter großen Schmerzen verschied.
Das «Benzol hatte ihr kürzlich auf Urlaub wei-
ltznder Mann aus dem Felde mitgebracht.

—* Bern,  29 . Juli . „Petit Journal"
meldet : Das Departement Orne wurde von
einer ungeheuren Windhose heimgesucht, die
in weniger als einer Viertelstunde alle
Dächer abdeckte, die Fenster zersplitterte und
die Ernte vollständig vernichtete.

Zürich,  29 . Juli . Die „Züricher Post"
meldet aus Paris , daß über die Vereinigten
Staaten seit drei Tagen die erste große
Hitzewelle hinweggeht. Das Thermometer
steigt täglich bis 40 Grad . Zahlreiche Hitz-
schläge haben sich in den Städten ereignet.

—Chiasso,  29 . Juli . Am Sonntag
ereignete sich in Zenesa in Süditalien ein

starkes Erdbeben. Nähere Mitteilung «»
fehlen noch. — Durch einen Riesenbrand
wurde die Wollfabrik von Prato vollständig
zerstört. Der Schaden übersteigt 1 Miltto?
Lire.

—* Ein neuer Hoch schüre rvar-
band.  Im Gedenkjahre des 75jährigen
Bestehens des Leipziger Konservatoriums
der Musik haben sich die Studierenden zu
einer Vereinigung der Studierenden des
Königlichen Konservatoriums der Musik zu¬
sammengeschlossen. Sie bezweckt, unter
Ausschluß aller politischen Bestrebungen
sozialen-und wirtschaftlichen Mißständen zu
steuern, aber auch künstlerische und kultu¬
relle Aufgaben zu fördern . Das Unter¬
nehmen ist vom Direktorium und von Leh¬
rern und Schülern wärmstens begrüßt und
unterstützt worden

Kirchliche Nachrichten.
Christuskirche. Mittwoch, abends 8.15 Uhr:

KriegsVetftunde. Jahns.
Advent-Gemeinde, W'haven, Börsenstr. 48. Mittwoch,

d. 31. d. Mts ., abends 8 Uhr öffentlicher religi¬
öser Vortrag . Thema : Ein Wunder vom ersten
Blatt der Bibel. Prediger W. Varlemann.

»E

Der deutsche Heeresbericht.
WTB . Berlin,  29 . Juli » abends. (Amtlich.) An unseren neuen Linien west¬

lich Fere-en-Tardenois scheiterten schwere Angriffe des Feindes blutig.

WTB . Berlin,  3V. Juli . (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
WestlicherKriegsschauplatzr

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Rege nächtliche Erkundungstätigkeit . Teklan-
griffe der Engländer in Gegend Merris (nördlich der Lys) und beiderseits von Aillette
(südlich von Arras ) wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : An der Kampffront griff der Feind unsere
neuen Linien nördlich des Ourcq und unsere Stellungen auf den Weithöhen südwestlich
von Reims mit starken Kräften an. Franzosen, Engländer und Amerikaner wurden
unter schwerstenVerlusten für den Feind auf ihrer ganzen Angriffsfront zurückgewor¬
fen. Der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe war gegen die Front Hartennes —-
Fere-en-Tardenois gerichtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen de» Gegners am
Vor- und Nachmittag immer wieder von neuem an . Bor und an unseren Linien , teil¬
weise in unseren Gegenstößen brach der Ansturm zusammen. Am Nachmittag dehnte
der Feind seine Angriffe über Fere -en-Tardenois nach Osten bis zum Walde von Men¬
niere aus . Sie hatten ebensowenig Erfolg , wie Teilangriffe , die er am Morgen am
Walde von Menniere , in den Abendstunden in breiter Front westlich von Ville-en«,
Tardenois führte . Südwestlich von Reims wiederholte der Feind zwischen Eham-
brecy und Vrigny an einzelnen Stellen bis zu fünf Malen seine Angriffe und setzte ste
bis zum späten Abend in heftigen Teilangriffen fort . Er wurde überall blutig abge¬
wiesen. In der Champagne vertrieben wir südlich vom Fichtelberge den Feind aus
Gräben , die er seit seinem Vorstoß am 27. Juli noch besetzt hielt , und nahmen einen
feindlichen Stutzpunkt nordöstlich von Pertes.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 46. Luftfieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Letzte Meldungen.
U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  29 . Juli . (Amtlich/)
Im Sperrgebiet um England wurden IS VV9
Br .-R.-T. versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin.  29 . Juli . (Nichtamt-,

lich.) Das Newyorker „Journal of Com¬
merce" weist darauf hin , daß die seitens der
VerVandsmächte veröffentlichten amtlichen
Angaben übe« Schiffahrtsverluste und
Schiffsneubauten vielfach weit auseinander
gehen. 1. Minister Lloyd George erklärte
End? Mai in Edinburg , daß im April mehr
Schiffsraum gebaut als verloren worden sei.
2. Zu derselben Zeit erklärte der französische
Marineminister vor dem Senatsausschutz,
das Englands und Amerikas Schiffsbau in^
Monat April um 4VV0V Tonnen den
Schiffsverlust durch Unterseeboote Lbertrof-
fen habe. 3. Am 13. Mai erklärte derselbe
Minister , daß im April 268 704 Tonnen ver¬
nichtet worden seien. Ein Washingtoner
Bericht gab als amtliche französische Mel¬
dung den Verlust von 381631 Tonnen an
und endlich bezifferte die englische Admira¬
lität den April -Verlust auf 305102 Br .-N.->
Tonnen . 4. Der englischeSchiffsneubau im
Monat April wird amtlich mit S33 000 Br .-
R.-T. angegeben. Amerika lieferte 108 837
Tonnen und ließ 160000 Tonnen vom Sta¬
pel. Nach dem Sprachgebrauch der englischen
Presse bezieht sich die englische Angabe auf
die Fertigstellung , womit aber gleichzeitig
wohl auch die Ablieferung gemeint ist. Wo¬
her Lloyd George seine Zahlen genommen
hat , ist unklar . Der französischeMinister
hat offenbar die englischen Brutto -Register-
Tonnen und die amerikanischen Ladeg?-
wicht-Tonnen zusammengezogen. In den
beteiligten Kreisen wächst der Wunsch da¬
hin , daß Sei der Berechnung des Schiffs¬
raumes Uebereinstimmung herrschen möge.

Oesterreichischer Heeresbericht.
MTV . Wien.  29 . Juli . Amtlich wird

verlautbart : An der italienischen Front Ge¬
schützkamps und Geplänkel. — In Albanien
wurde der durch unsere Borstöße ausgelöste
Gegendruck des Feindes stärker. Unsere
Stellungen am Semeniknie waren fünfmal
das Ziel heftiger Angriffe, die dank der tap¬
feren Haltung der von der Artillerie kräftig
unterstützten Verteidiger durchweg blutig
zufammenbrachen. Auch im Gebirge Mali-
Siloves griff der Feind viermal vergeblich
an ; er wurde zum Teil durch Feuer , Mm
Teil durch Gegenstoß zurückgetrieben.

Der Chef des Eeneralstabes.
» » »

WTB . Köln,  30 . Juli . Die „Köln.
Ztg." meldet arm Bielefeld : Fliegerleutnant
Menkhoff aus Herford ist seit Donnerstag
nicht von einem Fluge zurückgekehrt. Sein
Flugzeug ist nach dem „H. Kreisvl ." hinter
den feindlichen Linien gelandet.

WTB . Haag.  29 . Juli . Gestern abend
ist ein Fifchlogger mit den Ueberleveftden
des Loggers „Sch'eveningen 137" angekom¬
men, der durch eine Minenexploston in die
Luft geflogen war . 8 Mann der Besatzung
sind «mgekommen.

Z 8 rich , 29. Juli . Aus Paris wird ge,
meldet : Bei dem Requiem für den Exzaren
waren Poincare und Wilson offiziell ver¬
treten . — Ein Radiotelegramm meldet, daß
Kerenski nunmehr auch seine geplante Reise
nach Amerika aufgegeven hat.

WTB . Paris.  29 . Juli . Präsident
Poincare reiste heute nachmittag zur
Front ab.

WTB . London.  29 . Juli . Ein eng¬
lischer und ein belgischer Fischdampfer wur¬
den von einem U-Boot versenkt. Teile der
Besatzungen wurden gerettet.

Bekanntmachung.
. . r Der für die Zeit vom 1. bis 10. 8. 18 zur Veraus¬
gabung gelangende

Zucker
abgegeben ^ ^ *°wm wird auf Lebensmittelkarte Nr . 126

Wilhelmshaven , den 29. Juli 1918.
Städtisches Levensmittelamt.

In den nächsten Tagen stehen größere —

Heusendungen
^ » warten . Pferdehalter wollen sich mit Herrn R.

25, zwecks Abholung des Heus
'chwumgst rn Verbindung setzen.

Wilhelmshaven, den 29. Juli 1918.
Städtisches Levensmiltelauch.

Bekanntmachung. ^
zebrnsrnitteLbestellimg.

Dis Bestellabschnitte der am Mittwoch,
den 31. Juli auszugebenden Karten sind bis Sonnabend,
den 3 . Angust 1918 wie folgt abzugeben:

1. für Brot , Krankenbrot « ud Zwieback bei den
Bäckern und Verkaufsstellen bzw. Krankenbrot - und
Zwiebackbäckern.

2. sür Butter bei den Kaufleuten bzw. den Verkaufs¬
stellen der Molkerei Neuende. „ ^ ^

S. für Zucker und Lebensmittel Nr . 1 — 24 bei den
Kaufleuten . Die Gäste der Volksküchen habe « ie-
doch die Bestell - und BezugSabschnrtte Nr . 1 — 4
bei der nächsten Wochenabgabe in den Volks-

4. fü ^ Käse *( Nr ^ SS « . 26 ) bei den Verkaufsstellen
des Konsum-, des Wohlfahrtsverems , der Molkerei Neu¬
ende und den städtischen Verkaufsstellen Gökerstratze 82
und Wilheimshavenerstratze 43.

Die Geschäfte haben die gesammelten Bestellabschnitte
zu 100 geordnet am Dienstag , den 6 . Angnst und
zwar L —LGormittags u . ck nachmittags in der Kranken
kontrolle abzugeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringe « .

Bekanntmachung.
Vom 1. August 1918 können auf die Krankenkarten statt

Krankenbrot und auf die Zwiebackkarten statt des städtischen
Zwiebacks der uns vom Reich überwiesene

Zwieback
entnommen werden.

Die 600 er Marke der Kmnkenbrotkarte berechtigt zum
Empfang von -/4  Pfund , die 500 Zr Marke der Zwieback¬
karte zum Empfang von 1 Pfund Zwieback. Die Marken
0 der Zwiebackkarte berechtigen zum Empfang von 800 gr
Brot oder 375 §r Reichszwieback.

Kviegsversorsmrgsamt Nüstvingen.

WMl -Bmmljch
Raummeter 20 Mk.

frei Wilhelmshaven waggon¬
weise empfehlen

Gebr . Brader , Hooksiet.

Radfahrer,
jetzt ist es Zeit , Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
Patentamt !,gesch, Spiralfeder-
Bereifung . Patzt auf jedes Rad
und ist in einer Minute anzu¬
bringen . Best. Ersatz f. Gumr.
Preis Pr . Paar Mk.15.—, Ver¬
packungMk. 1,— gegen Nach«.
Tausende im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht. Prosp . gratis.
Mitteldeutsche FederfabriL

Halle a/S . So. Schließfach A»
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Vsi -mieiungen ^
Möbl . Woh«-u . Schlafzimmer

1. August oder später zu Vev»
Mieten. Herr von Bord bevor»
rügt.  Kielerstraße 3. II links.

Wstgssuetis

Kriegsinbalide sucht z. 1. 8.
S - od . 3rämn . Wohnung»

' " ' uitevtl . S leere Zimmer m
Kochgelegenheit.

Zuschriften an Förster,
Friederikenstraße 5.

auherh .Postenkette in Mariew
siel bezw. Sande , mogl . volle
Verpflegung , vom 1. brs 14. 8.
gesucht. Preisangeb .an Lange,
Wchaven, Wilhelmstrabe 3.

KWeiAAMM.
Einfamilienhaus od. ge¬

räumige Etagentvohnuna
wird zum Herbst für den II.
Pfarrer zü hohem Preise zu
mieten gesucht,

bote balAngevi
Nodrek » Heppens.

baldigt an Pastor

Jung . Mann sucht zu sofort
oder zum 1. 9. ein

«iwr M«
in Wilhelmshaven . Bett und
Bettwäsche wird gestellt.

Angebote an Rerf , Kron¬
prinzenstraße 22.

2u Verkaufs »!

Einf . Kindersportwagei
und Petrolenmofen billig
zu verkaufen.

Roonstraße öS, III.

Gei. „ billig zu ver¬
tat kaufen. Abends

nach 7 Uhr.
G . Danitz , Kaifecstr. S4.

Polizeihund
.IDobermann -Hündin ) mit I».
Stammbaum , scharf und mit
gutem Appell, preiswert zu
verkaufen.

Kronprinzenstraße 18, II.

kU . vMN - ll. NMkWÜ
mit Friedensbereifnng zu ver¬
kaufen. Peterstratze 66, I.

zu verkaufen.
Hinrichs , Bockhorn,Bahnhof.

st»;"/ Hängematte
ans echten Kordeln gestrickt
für 30 Mk. zu verkaufen.

Offerten an Stein,
Kronprinzenstraße 22.

ILsufgssuvIiv

IM lm.-»
zu kaufen gesucht.

Off. mit Preis an BrunS,
Kronprinzenstraße 22.

Offene 81slisn

Suchen auf sofort mehrere

für unseren kausm. Betrieb.
Sammel - u . Helferdienst,

Peterstraße 70.
Bürozeit 10—12, 3—S Uhr.

oder Frau zum Wäsche-
ansbessern gesucht.

Niehuß , Peterstr . 27, II r.

MW
für den ganz . Tag bei hohem
Lohn in bürgerl . Haush . gef.
Fr .Lindstedt ,Kürzest. 14, III r.

Gesucht auf sofort ein

UWI . "
Wöltjen , Mitteltstraße 3.

Gesucht auf sofort für
dauernde Beschäftigung
den ganze » Tag eine

MkWlle
mit guter Handschrift.

Augeb . » .„Schreibhilfe"
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Hausmädchen
in kleiner Wirtschaft für
den Vormittag bei gutem
Lohn gesucht. Offerten an
Braune »Kronprinzenst .W.

VMVOMK».icmrpiku
>7 K00ISS7KKS8L 17

SM ». , ,ru « ki . ovrL«

S Vax « !

!>II! rMmll lle;
Lvstlielim vineü

Lxanneoäss Drama in 6 Hktsn.
In Leu Kauxtrollsnlmlieivl ÜlklliM«

ffsrosr äas sntLücksnäs Hustspisl:

liiclim VeklolNlilS
llin SuNeiiM

In äsn Kanptrollsv
l.iH.'ürrovge-ümill Müer-Unke

ig» AWg ^ ccsces«-ccs«s «s «smxwas
I-ioktspisle

Lcks Wilbelmsbnvsner un6 Werktstrssse
1000 Plätze ! 1000 Plätze!

Ab beule Dienstag bis inkl . Donnerstag
«!n besonders inbnltsroicber Lpislplsn!

6er verkörperte Liebling 6es pulikuins in

-D-S-MS Lcheuspisi in 4 Hirten.
Bin lstsisterwsrk ungekanntsr Qrösss voll
oackencker, seelischer ffinckrücke, in cksm
Istacky Lkristisns so recht wieder ikr ru
«wo Herren gslienäss Lpiel sntksltet.

MkmMlieM
«Silom SellöAliml>müiiclirsiltiliiellil

4aktiges Drama mit IDOWKZ IlrHUIlflHdldl
als «lack perrx'

Dieses grosse ffilmwerk kükrt uns in cksslanä cker unbeörenrtsn lflöglilttkeiten unä
sckiiäert uns ois slückliche, aber infolge
Vererbung lies fflismdlutes unglückliche ffol-
gsn reitigencls , eheliche Verdinckunß äsr
locbter eures grossen kiegerkürsten mit cksm
weissen ff arm er psrry , äem zswaitißsten
-Mws -o -s ffarmdesitzer Lubss.

LIM mik Her«iciireNMüe
Drolliges Linskter - Lustspiel
Erstklassige Legleitinusik ! !

VorlorvL

Verloren ein

l !S.V'SM« MeilI>-
' lUIWMie<L SU).

Bitte abzugeben gegen Be¬
lohnung Gokerstraße 69.

Am Sonnabend eine gol¬
dene Brosche m. schwarz.
Stein verloren . Wiederbr.
erhält , weil Erbstück, hohe
Belohn .Bitte schriftl.Meld.
an Hase, Kronprinzenst .W.

Vsffselneäsnss

Wir kaufen Altpapier
und zahlen hohe Preise.
GrößerePosten werden
auf Wunsch abgeholt.GM.VSMMl!

— Produktenhaudlnng —
Telephon 839

Roonstraße 76 — Hofeingang
_Kasernenstratze.

Freitag , den S . August,
abends 8 Uhr : Antreten auf
dem Übungsplatz am Alten¬
deichsweg.

Die Bekanntgabe der Mungs-
tage erfolgt in Zukunst nur
noch am schwarzen Brett in
der Gewerbeschule und im
Schaufenster des Fabrrad-
geschäftes von G. Besser,
Bismarckstraße.

MM-Mein
Zahlungen und Ve-

lellungeu istellungeu auf Brenn¬
materialien werden am
1. und 2. n. Mts . im Werft-
Speisehaus (Lesezimmer)
von SVz bis 7»/z Uhr ent¬
gegengenommen.

Wem.: Infolge Trans¬
portschwierigkeiten kann
Nußkohle nicht beschafftwerden.

1 Paar gut erhalt , br.
hohe Dameuschnhe Nr . 89
(Friedensware ) gegen Nr . 38
«mzntaufchen.

Sielstraße 11, unten links-

Hlb Ii « iit « !

Lntrücksnäss Dnstspiv ! in S Hktso

MW « WM

0er!cdiil!lvevel!
vedsusxisl

Me«Merli!
LauvtroUso

veMg

, Hm 28. llnli verstarb in Wilhelmshaven lP
Liter von 35 llabrsn naob sebvvrsw , im Dienstsiob Ln^ sroAsnsn Dsiäsn äer

4!>

!Kaiserlicke Narine -Zlabsarrt

Inhsdsr 6ss Lissrnsn krsures 2. kiasss uni!
lios stittsrkreuros llss k . u. k. 0ö8lö>-i-oiekisvli.

iUngku->8vkvn fl -SNr-103Spk3-vl-ll6N8 SM Lsnils688 l!/Iilitsi-vsi-6ivn8tki'surss.
Dis Division verliert in cksm Verstorbenen! einen pflichttreuen LanitLtsokLrisr , cker stets

nm ckas Ai ob! seiner Lranksn in bodem ückassi
bswübt vear, ckas Okkiriorkorps einen lieben «.
vÜräiHSn Lamsracken . ,

Lein Hockenden virck stets io Lbrso gekalten vsrcksn.

.T

Lüstrinssn , äsn 28. fluli 1918.

Jecisn
nsekmiNsgr une> sdsnels

krttr 7 « ,sls.

sowie mehrere Lusi -bsKoi -innon gesucht.

I-li. ^U8S, OökorZtESS 29.

Lĉ leßoläenel'raurmZs! Z
Nur in mssiivsmüolss

L« ts, kugsnloLs LuskMirung
Alls Veiten auk lerer

Lrsvisrun« »okort uns kortenlor

Virilkslin ttamien !>
suveller uns aolsioNmieit k Zre NlerNtetrsgeIS SS NerNtetreg« 1» i W

lüoktigs Oskilfin
^wünscht 8 telinnA
rum 1. Lsptsmdsr.
ULbsrss 88, Sokü « ,
ÜüstriaASn .Nitscber-
licbstrasss Iko. 29.

cngl. Planke s 3 engl. Planke 8
smufisblt sieb anr Vorbereitung als Lssmasokinist 3.ck4. Llasse . Huch ffernuntsrricbt . Lläss . Honorar.

Drünäl . Husbilckuug . Dosts Drkolgs.
8«

Dis glückliche Dsburt eines
strammen Lrisgsznngso  rsigsoboebsrkrsnt an

§släwsbsl OvinliollI st!sntlis>
nnä ffrau Toni,  geb . 8tvkksns

lVisins Verlobung mit ffrnu UIIVHV. l.Hffffffk'ff, geb. v. Deicdenau, Witwe
lies gefallenen Korvettenkapitän v. Datiert,
beekre ick mich anruaeigen.

LurZZrak ^ !co !au8 Tu vokna,
Ko-vettenkapitSn

unä ckisasttuencker fflügelack/utant 8r . Liaj.
ckes Kaisers unck Königs.

6r . iiauptqua ., 28. fuli lSI8.

LI

Dierleitungen
reinigt am besten

„klancovil".
Hur Lu kabsu bei

lH 8 . 8.
tsanniZnsammenknnftjeden Mitt-

wochu . Freitag 8 Uhr abends.

Via keerliigung
unserer kleinen iisbsn
88si »gsi -« tl »s tinäst
am' Mittwoch , äsn 31.
ä .Nts ., nachm .N/sDkr,
vom stäät . Liranksn-
bauss aus statt.
ffamilis I. «. Ibismann,
Whavsn , Noltksstr . 6.

Kapitän Lur 8seunck Lomwavcksnr cker H . lllatrossn -Divisiou. ^8

. Hm 28. lull 1918 verstarb an Lorck cksss>Daaarsttsekikkss «Lisrra -Ventsn »" äsr

Kaiserlicke iVlarine-ZlabsarÄ

lniiLdor ÄS8 Liseinsn Kisurvs unä snösroik
Ki-isgsausrsicknungön

! an DungsnsntLüncknng.
Wir betrauern in !km einen in Krieg nnä kffrisäsn glsick bewährten Laoitätsokfirier unä sliehen Kamsraäsn.

I»»MMMiMWkim MülMMW
Koni « ,

Llarine -Densrslarat 2. D.
unck stelivertrstsnäsr Ltationsarrt.

Hm 28. fluh naebts 1 Dkr starb nach knrrem
IKranksein nnssr hochverehrter Vorgssetrtsr,cker

Kaiserliche iVlarine-Ltabssrrr

NMOkl-Uk!

Lein vorbilckliehes Wesen , als Vorgssststsr lwie als Mensch , sickern ihm de ! nns ein »11-rsitliches 6scksnksn.
Wir vermissen ihn scdwsrrlicd.

>m Auftrags ös8 odsrärrtlielisn ? sr8onslsj
äsr 4 . Abteilung ll. stlstrossn-Oivision,

MLIIon,
vb .-8an .-Nt . ck. 8 . II.

Hm Sonntag , äsn 27. ck. Nts .,I piütrlick unck vnsrwartst mein
entschlief

?rokuri8l
Km kberlulkli SmiL

Durch äsn zähen Toä verliere ick einen!!treuen klitarkeitsr unä guten Berater . 8tsts!!wirä wir sein Hnäsnken wert nnä tsnsr sein.

kinarsek ^ lackfolZer,
Ink .: Kans Lekraxpsr. Li

Btztzl«L,̂ chriktleitnna ««d Druck von Tb. Süh.  Wilhelmshaven , Kronprinzenstraße » tz. «iersu «in« Beilage.
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GsÄSAZtagr.
31. Juli.

1552 Friede zu Paffau . Kaiser Karl V. gv-
volle Religionsfreiheit. 1556 Ignaz Loyola,

Stifter des Jesuitenordens, gest. (* 1491). 1800
Mhemiker Friedrich Wühler, Entdecker des Alumi¬
niums , geb- 1818 Geograph Heinrich Riepert geb.
Ml Bildhauer Fritz Schaper geb. 1843 Schrift-
Mer Peter Rosegger geb. 1849 Der ungarische
.Dichter Alexander Petöft gest. (* 1823). 1851
SchriftstellerAugust Lrinius geb. 1852 Architekt
Luowig Hofsdann geb. 1886 Komponist Franz Liszt
Kst (* 1811). 1904 Afrilareisender Richard Kund

st. 1852).

Vier Jahre Weltkrieg.
eutschlands Prüfung und Bewährung.

Von Rudolph Stratz.
Es ist hurte , furchtbare Wirklichkeit , was

? seit vier Jahren um uns , durch uns , in uns
geschieht. Und doch klingt es wie eine Sage,
wie ein Heldenlied aus ferner , grauer Zeit.
Wie ein Mythus , in dem die Menschheit
ihr Gleichnis dessen kleidete , wessen Men-
Kenroille und Menschenkrast fähig sind, um
Ms llebermenschliche zu vollbringen , das
-Anmögliche möglich zu machen.
' Wer uns vor vier Jahren und ein paar
Monden gesagt hätte : der größte Teil

^Europas , fast ganz Asten , ganz Afrika , ganz
? Australien, fast ganz Nordamerika und halb
'Südamerika werden Deutschland mit Krieg

überziehen. Mchr als zwölfhundert Milli-Honen Menschen werden sich aus ein friedlich
z m ihrer Mitte lebendes Kulturvolk von
Z 67 Millionen und seine nicht zahlreicheren

Verbündeten stürzen . Das russische und das
britische Weltreich , das chinesische Riesen-
reich) die japanische Weltmacht des Ostens,
Kr amerikanische Erdteil , die einen halben
Erdteil umfassende Ländermasse Brasiliens,

z das waffenkundige Frankreich ) die Croß-
) macht Italien , das Königreich Rumänien,
E mit einer  Ausnahme der ganze Balkan,
f -Portugal, Haiti , Liberia , ein Gewimmel
f von Staaten und Raubftaaten hinterdrein
s —sie alle werden sich die Hand reichen, um

im Namen der Kultur das Land Eutenbergs
und Goethes, Luthers und Kants , Schillers
Md Beethovens , Richard Wagners und Ro¬
bert Kochs zu vernichten . Man wird die

, Wilden aus dem Herzen Afrikas holen , die
Inder über das Meer schleppen, die Rot¬
häute bewaffnen , die Siamesen einschiffen,
die Kosaken loslassen , die Kalmücken und
Kirgisen einstellen . Die Buren werden sich
in den Sattel schwingen , die Kanadier die

i Flinte ergreifen , die Australier von Weib
und Kind Abschied nehmen , die Pankees die

'Trommel rühren , die Neuseeländer Heim
? und Haus verlaßen — alles in einem irren
s -Massenschrei: Ueber den Rhein ? lieber die
L»Weichsel! Nach Berlin ! Nach Berlin!
r Wenn das einer vor vier Jahren und

ein paar Monden gesagt hätte , so hätten
, wir nicht die Menschheit für wahnsinnig ge-
I halten, sondern den , der dies Zukunftsbild
, entwarf. Und hätte man ihm geglaubt , so

wäre das zweite die Frage gewesen : Wie
i kann selbst ein Volk von Helden gegen eine

stlche Sintflut von Feinden sein Land , sein
Aeben und seine Ehre behaupten ?
> Niemals , solange das Gedenken der
^umschen zurückreicht, wurde ein Volk einer
solchen Härtung durch das Schicksal unter?

-warfen, wie Deutschland in diesen Jahren.
Es war die schwerste Belastungsprobe , die
ie ore Gemeinschaft eines Volkes in Waffen
gegen einen zehnfach überlegenen Feind zu
bestehen hatte , gegen eine kriegerische Völ¬
kerwanderung, die Lawinen bewehrter Wil-
°er als Kanonenfutter vor sich herpeitschte,

Hilfsmittel , aller Menschenwitz,
Me Naturschätze der Erdkugel wie böse
iEstier dienten , die , im Osten zumal , auf
w 7.. Decken des Krieges alle Schrecken der
Msüalität hauste.

Das war der Krieg . Aber er war nur
bas erste Verderben , das uns drohte . Hinter
l-üx - itt das Gespenst des Hungers . Eng-

- and nef es zu Feuer und Schwert an seine
«me Die Meere schloffen sich. Die Blok-

oe begann . Großbritannien erklärte den
«rauen und Kindern, , den Greisen und

Mranken in Deutschland den Ausrottungs-
g- Von Frankreich aus rourde die , Zer-

Mvrung der deutschen Kornfelder durch
«randbomben angeraten . Man schickte den
A ^ gsgefangenen heimlich Anweisungen
As,? Anzünden der deutschen Eetreide-
-"? bnen und zum Vernichten der Kartof-

Jedes Mittel schien gegen Deutschland
Auch im Ausland . Zu Hunderttau-

Lnoen und Millionen wurden dort die
H >eut,chen für vogslfrei erklärt , über die

gehetzt , die Frauen quer durch
^ma geschleppt , die Greise nach Sibirien

alles , was deutsch war , seiner
- beraubt , eingekerkert . mißhandelt,

«-ar die größte Menschenver-

ĵ ibt^ng' '^ dem es Menschen auf der Erde
?öse Feind stets mit Ernst es

England holte zum dritten Streich
glaubte auf Grund jahrelanger,

«uermer Landelsspionage und Ueber-

wachung des Weltverkehrs genau den Zeit¬
punkt berechnet zu haben , wo , infolge der
Seesperre , die zur Kriegführung in Deutsch¬
land nötigen Rohstoffe versiegten , der Sal¬
peter für den Schießbedarf ausging , Me¬
talle für den Eeschützstahl mangelten , das
deutsche Heer ein Riese ohne Waffe wurde.
Dieser Gedanke allein genügte schon, den
kranken Hirnen des Weltbundes den Tag
des Einzugs in Berlin vorzugaukeln.

Krank , moralisch krank waren diese
Hirne . Sonst hätten sie nicht zur vierten
und ekelsten Waffe wider Deutschland ge¬
griffen , zur Macht der Lüge . Eine Spring¬
flut von Geifer , Eist und Galle , ein Kot¬
meer der Verleumdung , ein Trug und
Stank ohne gleichen ergoß sich über ein
reines , großes und starkes Volk wie das
unsere , ein Volk , das so stolz war , daß es
sich fast für seine Feinde schämte. Niemals
früher hätten Menschen solchen Wahnwitz
geglaubt . Jetzt brach eine Menschheits¬
dämmerung Herein . Deutschland stand ein¬
sam inmitten einer entarteten Welt.

Krieg , Hungersnot , Waffenmangel und
Verleumdung — das waren dis vier apoka¬
lyptischen Reiter , die unheilverkündend
wider Deutschland heranbrausten . Ein ehern
ruhiges Antlitz sah ihnen entgegen . Deutsch¬
land hatte sich, in den Stunden der Not,
weit über Irdisches erhoben . Es kannte
nicht mehr , was bei anderen Menschen
Furcht heißt . Es fühlte vom Kaiser bis
zum Kärrner nur das eine , daß, je unge¬
heurer sich die Gefahren auftürmten , desto
ungeheurere , ungeahnte , weltüberwindende,
wunderwirkende Kräfte in ihm lebendig
wurden , und nahm mit Gott , in gläubiger
Zuversicht und dem Bewußtsein seiner ge¬
rechten Sache , den Kampf ums Dasein aus.
Und siegte.

Der Krieg ? Leuchtend stieg , schon in den
ersten Tagen des Kampfes , über Tannenberg
die Siegessonne empor . Sie blieb uns treu.
Königreiche zerschellten . Das Zarenreich
zersplitterte . Der Westen wankte unter
deutschen Schlägen . Ueber vier feindlichen
Hauptstädten wehte die deutsche Fahne.
Millionen von Gefangenen füllten die
deutschen Lande . Die stärksten Festungen
der Gegner stürzten in den Staub . Tief
stehen unsere Heere überall in Feindesland.
Paris vernimmt den Donner ihrer Ge¬
schütze. England schleuderte vergeblich ein
Volk nach dem anderen in den Weltbrand.
Rief alle seine Hörigen der Erde aus . Um¬
sonst der Mensch besiegt die Masse , Deutsch¬
land die Welt.

Die Hungersnot ? Auf Deutschlands Fel¬
dern reist eben jetzt zum vierten Male das
Korn . Frauen , Kinder , Knaben bringen es
ein . Kriegsgenesende helfen , Gefangene.
Die Zeiten sind schwer und voll Entbehrung,
das wissen wir — aber Deutschland daheim
so stark wie je ! Von der Fremde abge¬
schnitten , zog es gleich dem Riesen der Sage
aus der Berührung mit der eigenen Mutter¬
erde immer neue , unbezwingliche Kraft.
Es stampfte Armeen aus dem Boden . Ihm
wuchs das Kornfeld auf der flachen Hand.

Der Waffenmangel ? Wie aus Hochbur¬
gen des Krieges leuchtet des Nachts das
Licht aus deutschen Laboratorien . Deutsche
Gelehrte wachten . Forschten , fanden . Kreuz¬
ten über Länder und Meere die Klinge mit
denen der fernen Gegner , entrissen ihnen
die Wehr , schmiedeten sie neu zu Deutsch¬
lands Ehr '! Das deutsche Volk der Arbeit
stand hinter ihnen . Männer und Frauen
zu Millionen . Der Geist zwang den Stoff.
Der deutsche Siegfried hämmerte sich auf
eigenem Ambos sein Schwert , daß es heute
schneidender denn je in seiner Hand blitzt.

Die Lüge ? Wir schlugen sie, indem wir
zu stolz waren , sie zu sehen . Heute wirken
Londons Verleumdungen fadenscheinig wie
Vogelscheuchen im Herbst . Niemand glaubt
mehr daran . Unsere Antwort auf alle
Schmähworte der Gegner war immer nur
die Tat , die schweigende Tat , die siegende
Tat.

Im Anfang war die Tat ; die Tat soll
auch das Ende dieses ungeheuren Ringens
sein . Kein Wort allein , kein bester Wille
auf unserer Seite bringt der Menschheit Er¬
lösung , solange der Nest unserer Feinde aus
ihrem blutigen Wahnsinn eines Kreuzzugs
wider Deutschland verharrt . Diesen Wahn
heilt nur das Schwert . Es wird gut voll¬
enden , was es gut begann . Noch stehen wir
mitten in der letzten Prüfung . Aber eine
Stimme von oben sagt uns : Ein Volk , das
die Wunder vollbrachte , die schon hinter
uns liegen , das schreitet auch aufrecht und
siegreich bis zum Schluß , zum Frieden
überall , zu neuer deutscher Kraft und
Herrlichkeit.

dmgegenclu. Provinz
Dangast, 29. Juli . Bon einem schweren Un¬

glücksfallwurde die hier wohnende Familie der Krie¬
gerwitwe Theesseld betroffen. Am Sonntag nach¬
mittag ertranken ihre beiden ältesten Söhn«, 11 und
7 Jahre alt, als sie in einem Wassertümpel bei der
Dangaster Mühle badeten. Der bedauernswerten
Mutter , deren Mann im ersten Kriegsjahr gefallen
ist, bleibt nur 1 Sohn im Alter von 4 Jahren.

Rastede, 28. Juli . Ein heiterer Tag findet mit
GeneMsgung Kgl. Hoheit des Grobherzogs M

11. August im Kos von Oldenburg statt. Der Rein¬
ertrag ist zur Beschaffung von Liebesgaben für di«
Oldenburgischsn Truppen bestimmt. Die Spielfolge
ist sehr reichhaltig, denn neben großem Militärkonzert,
Vorträgen und Liedern zur Laute im Garten finden
im Saale um 5. 7 und 9 Uhr erstklassige Aufführun¬
gen von namhaften Künstlern statt. Sonderzüge wer¬
den dankenswerter Weise von Oldenburg und Wil¬
helmshaven durch die Großh. Oldenb. Eisenbahn-
Direktion gestellt. Tageskarten für sämtliche Ver¬
anstaltungen im Saal und Garten für Mk. 7.— und
Mk. 5.— sind bis zum 8. August in Oldenburg, Varel
und in Wilhelmshaven in der Buchhandlung von
Gebr. Ladewigs erhältlich.

Rastede, 28. Juli . Mehrfache Speckdiebstähle
führten in letzter Zeit zu einer Beunruhigung der
Landbewohner. Jetzt ist es den Bemühungen unserer
Gensdarmerie gelungen, die Diebe zu ermitteln. Die
Diebstähle wurden unter Leitung des Schankwirts St.
in Oldenburg von 7 Personen ausgeführt, von denen
2 bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Oldenburg, 29. Juli . Zur Beratung der Krie¬
gerheimstättenfrageund ihrer Behandlung im Fürsten¬
tum Birkenfeld hatte die Großh. Regierung eine Reihe
von Einladungen zu einer Versammlung im Hotel
Post hier ergehen lassen. Oberregierungsrat Pralle
«öffnete die stattliche Versammlung und begrüßte die
Erschienenen. Dann wies Staatsrat Meyer-Olden¬
burg aus die Notwendigkeitund Bedeutung des Krie¬
gerheimstättenbaues hin, der in dem Großherzog von
Oldenburg einen regsamen Förderer gefunden habe.
In den vorläufigen Ausschuß wurden u. a. gewählt:
Oberamtsrichter Hartong-Birkenseld, Rechtsanwalt
Wilde-Birkenseld, Dr . Heidecker-Oberstein, A. Jung-
bluth-Oberstem, L. Cullmann-Oberstein, Pfarrer Leng-
ler-Jdar . Nach kurzer Erörterung wurde beschlossen,
sich-den beiden bereits bestehendenVereinen im Her¬
zogtum und im Fürstentum Lübeckanzuschließen.

Oldenburg , 29. Juli . Aus Berlin gelangte
die Trauevkunde hierher , daß dort der Militär-
Oberpfarrer des Gardekorps , Geheimer Rat
Dr . Eoens , ein Sohn des Oldenburger Landes,
gestorben ist. Noch! am vorigen Sonntag hatte
er in seiner alten Earnisonkirche in der Neuen
Frisdrichstrahe gepredigt . Da erkrankte er ganz
plötzlich und mutzte nach einer Berliner Klinik
gebracht werden , wo man sofort eine Operation
vornahm . Drtz Eoens ist mitten aus reicher
Wirksamkeit heraus -vom Tode abberusen worden.
Es ich noch nicht lange her , datz er in seiner mehr¬
jährigen Tätigkeit im Großen Hauptquartier
durch den Potsdamer Hosiprediger Dr . Bogel ab-
aelöst wurde . Bekanntlich hat ihn der Kaiser
stets sehr geschätzt, ihn , der lange im Seelsorge-
dienste des Heeres istand. Georg Eoens war am
15. April 1859 in Goldenstedt als Bruder des
hies. Oberschulrats Eoens geboren , hatte also
nach nicht einmal das 60. Lebens fahr vollendet.
Aber selbst diese 60 Jahre hat man ihm kaum an¬
gemerkt , und als er zuletzt vor einem ganz be¬
sonders gvotzen Kreise bei der Trauerfeier für
den FlisgerHelden Freiherrn v. Richthofen stand,
war seine Gedenkrede noch von der altgewohn-
ten Frische und Kernigkeit , und niemand hätte
ahnen können , Latz so kurze Zeit danach Eoens
selber würde scheiden muffen . Im August 1886
wurde Kandidat Goens ordiniert . Seine Mili-
tärlaufbahn begann er als Divisionspfarrer der
19. Division in Oldenburg , kam aber rasch zur
2. Earde -Jnf .-Division . 1897 empfing er ferne
Ernennung zum Earnisonpfarrer in Berlin.
1901 wurde er Militäroberpsarrer . 1995 Mili-
täroberpfarrer des Eardekorps anstelle des zum
evangelischen Feldprobst der Armee beförderten
Pfarrers Wülfing . Zugleich trat er als Konsi-
storialrat in das Königliche Konsistorium der
Provinz Brandenburg ein . In der kaiserlichen
Familie war der frische und liebenswürdig -fröh¬
liche Mann sehr beliebt . So wurde er z. B . Re-
ligionslehrer des Prinzen Adalbert , den er nach
mehrjährigem Unterrichte 1800 konfirmierte . Be¬
kannt ist, datz Eoens Kn Kaiser mehrfach auf
Reisen begleitete und Lei dem Aufenthalte der
kaiserlichen Familie auf Korfu im Ächilleion den
Seelsorgedienst im Schlosse versah . Der Kaiser
hat ihn oft persönlich ausgezeichnet und ihm auch
eins Anzahl hoher Orden verliehen . Später er¬
hielt Goens noch den Charakter als Geheimer
Konststorialrat und die Würde eines theologi¬
schen Ehrendoktors , So ist also die Militür-
oberpfarrei des Eardekorps wiederum verwaist.
In weiten Kreisen wird der sähe Tod des Man¬
nes , den eine tückischeKrankheit so plötzlich da-
hinrafste , herzliches Bedauern erwecken.

OldenRrrg, 28. Juli . Die Milchversorguna d«
Stadt Oldenburg bildete den Gegenstand der Bera¬
tung einer Jnteressenten-Versammlung, welche am
Sonnabend im Saale der Union stattfand. Es han¬
delte sich hauptsächlich um Besprechung der Uebel-
stände, welche bei der Milchlieferung der Firma Rüde¬
dusch hervorgetretenwaren. Die Versammlung wurde
geleitet von Prof . Dr . Popp . Er erklärt«, daß sowohl
von .der Landesfettstelle, als auch vom Stadtsyndikus
alles geschehen sei, um die Rechte und Interessen der
Kuhhalter und der Bevölkerung zu schützen. Sofort,
nachdem die Gendarmen ihre Meldung über die Vor¬
kommnissebei Rüdebusch bei der Landesfettstelle im
Ministerium erstattet hätten, habe diese gemeinsam
mit dem Stadtsyndikus die weiter zu ergreifenden
Maßnahmen besprochen, und am , folgenden Tage in
der Frühe dem Personal der Molkerei Rüdebusch in
den Betriebsräumen eröffnet, daß die Betriebs- und
Geschäftsführung der Molkerei und der Milchzentrale
an die Landesfettstelle übergegangen seien, und daß
sie nur deren Anordnungen zu folgen hätten. Die
Leitung der Molkerei und der Milchzentrale sei bis
zur endgültigen Regelung dem Molkerei-Instruktor
Harms übertragen worden. Durch diese Anordnungen
sei der Molkereibesttzer Rüdebuschaus den beiden Be¬
trieben völlig ausgeschieden. Auf den Gang des
gegen letztereneingeleitetenStrafveffahrens hätten die
Behörden selbstredend keinen Einfluß ; hier komme
nur die Staatsanwaltschaft in Frage . Es sei aber
außerordentlich bedauerlich, daß durch die vielen Ge¬
rüchte eine nicht zu rechtfertigende Aufregung und
Beunruhigung m die Bevölkerung getragen sei, dis
für die Milchversorgung der Stadt und der Vororte
nur von herabsetzenderWirkung habe sein können.
Sachliche Anfragen nach dem Stande der Verhand¬
lungen würden die Landesfettstelle, der Stadtsyndikus
und ihre Beauftragten jederzeit beantwortet haben.
Im übrigen dürfe dem Walten der Staatsanwalt¬
schaft und der Gerichte nicht vorgegriffen werden.
Molkereiinstruktor Harms erklärte, daß die Probe¬
entnahme von der bei der Molkerei Rüdebusch ange¬
lieferten Milch und die Fettgehaltsbestimmung völlig
einwandfrei erfolgt seien, ebenso sei der bei der Ver¬
suchsstation der Landwirtschastskammer ermittelte
Fettgehalt den Milchlieferanten voll angerechnet wor¬
den.' Der Betrieb der Molkerei sei in Ordnung, gegen
die Buchführung könne man nichts einwenden, die
Kuhhalter hätten ihr Recht bekommen. Von der Lan-
dessettstellewurde weiter erklärt, Rüdebusch sei bis¬
lang nur nachgewiesen, daß er etwa 400 Psund Butter
im Schleichhandel zu hohen Preisen verkauft habe.
Darin liege seine Unzuverlässigkeit und der grobe
Mißbrauch der ihM von her Stadt übertragenen Ver¬

trauensstellung. Die Herkunstdieser Butter werde im
Strafverfahren festgsstellt werden. In eingehender
Besprechungmit den Anwesenden wurde danach fest¬
gestellt, daß alles geschehen müsse, um die Milch-An¬
lieferung an die Molkereien der Stadt und der Vor,
orte auf der Höhe zu halten.

Oldenburg, 28. Juli . Größere Wäschediebstähle
wurden in letzter Zeit hi« und in der Umgebung aus¬
geführt. Den Bemühungen der Polizeit ist es ge¬
lungen, eine Diebesbande ausfindig zu machen, die
dringend verdächtig ist, diese Diebstähle ausgeführt
und als Nebengeschäfteinen ausgedehnten Schmuggel
mit Lebensmitteln über die holländische Grenze be¬
trieben zu haben. Anscheinendgingen die Diebstähle
von einem in Eversten wohnenden Händler St . aus.

Brake , 29. Juli . Fm Bezirk des Amtes Brak«
haben viele Landleute bei der vo raenommenen
Crnteslächenerhebung verkehrte Angaben gemacht.
Das Amt hat darum ungeordnet , datz jeder Land,
mann die von ihm bewirtschaftete Fläche noch¬
mals genau ausmessen und das Ergebnis dein
Eemeindevorftand mitteilen s-oll. In jeder Ge¬
meinde werden diese Angaben von einer Kom¬
mission nachgeprüft werden . — Auch im Amte
Braks ist die Eierablieferung nicht genügeno
ausgefallen . Wer seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen ist, rann das Selbstverforgungs-
recht nicht erwerben . — Aus verschiedenen Gegen«
den wird das ungemein starke Auftreten der
Pflanzsnläuse gemeldet . Auf Bohnenfeldern
mähen die Üandleute die Bohnen ab und pflan¬
zen Kohl auf die so gewonnenem Flächen.

Bremen, 27. Juli . Der frühere Reichskanzler
Dr .. Michaelis, jetziger Oberprästdent, ist in Bremen
eingetr-offen.

Geestemünde, 28. Juli . Am Sonnabend morgen
entstand in der auf Geestemünder Gebiet gelegenen
Bootswerft von Arend Bolte in Geesthelleein Scha¬
denfeuer, das mit großer Schnelligkeit um sich griff
und bald das umfangreiche Werkstättengebäude in
Trümmer legte. In dem Gebäude waren größere
Holzvorrät« aufgestapelt, die dem Feuer eine gute
Nahrung boten. Einige im Bau befindliche Boote,
u. a. auch eins, das zur Ablieferung fertig war und
einen Wert von ca. 25 OM Mk. repräsentierte, sowie
die gesamte wertvolle Einrichtung der mit modernen
Holzbearbeitungsmaschinenversehenen Werkstätte wur¬
den ein Raub des gierigen Elementes. (N.-W. Ztg .)

Lehe, 28. Juli . In Neuenwalde wurde durch
Eeirdarmen Sine Geheimschlachterei bei dem
Händler G . entdeckt. Eine Menge Ninderhuse
und Knochen kaffen darauf schließen, Latz die Ee-
heimMachterer schon längere Zeit betrieben wor¬
den ist. E , wurde auch der Wilddieberei aus
Rehe überführt , da man gesalzene Rehkeulen brr
ihm vorsand . Im Besitze des E , fand man sechs
Gewehre und eine Menge Munition , die be¬
schlagnahmt wurden . Die Schlachtungen führte
G. selber aus und brachte das Fleisch in den
Schleichhandel.

Rorddeich, 29. Juli . Die Fischerei war hier¬
in letzter Zeit sehr ergiebig . Ein einzelner
Fischer erzielte in den beiden letzten Monaten
einen Reinerlös von 2500 Mark.

Hannover, 28. Juli . Schriftleiter Karl Ludwig
Schmrdtz ein Redaktionsmitglied des „Hannoverschen
Anzeigers", ist plötzlich und unerwartet in Berlin,
wo er als Offizier zum Pressebureau der Heeresver¬
waltung kommandiert worden, an der Grippe ge¬
storben.

Hannover , 28. Juli . Die Dabakernte auf
dem Eichsfelde verspricht in diesem Jahre be¬
sonders gut auszufallen . Wenn das Wetter nicht
noch einen Strich durch die Rechnung macht, ist
Ende August mit einer ausgezeichneten Tabaks¬
ernte auf dem Eichsfelde zu rechnen. Besonders
die Gegend um Btshausen bis Nörten rmd hin¬
auf fast bis Northeim an der Wahn Hannover-
Cassel zeigt einen guten Stand kräftiger Tabak¬
stauden . Seit dem 16. Jahrhundert wird in
dieser Gegend Tabak angebaut . Bereits im ver¬
gangenen Jahre erzielten die Tabakbauern des
Eichs'feldes einen ganz bedeutend Hohen Preis
für ihr Gewächs.

Hannover , 28. Juli . Hier brach abends in
einem Kinotheater in der Nähe des Hauptbahn-
^ofes auf bisher nicht sestgestellte Art Feuer aus.
-s brannte «in Film . Das Feuer , das einen ge¬

waltigen Rauch abgab . veranlatzte die Zuschauer,
das Theater zu verlassen . Als die Feuerwehr
emtraf , war dieses bereits geschlossen. Sachscha¬
den blieb auf di« verbrannten Films beschrankt.

Hannover , 29. Juli . Eine Sonderschau für
deutsche Schäferhunde nebst Polizeihund -Bor-
führung veranstaltete unter dem Protektorate
des kommandierenden Generals des stellvertr.
1V. Armeekorps von Hänisch der Zweigverein
Hannover des Vereins für deutsche Schäferhund«
S . V. sSitz München ) am 28. o. Mts.

Lüneburg, 28. Juli . Ein niederträchtiger Fre¬
vel, der vermutlich auf frei herumlaufende Kriegsge¬
fangene zurückzusührenist, wurde dies« Tage in Sar¬
stedt beobachtet. Als dort ein Gutsbesitzer mit dem
Abmähen, emes Gerstenfeldes beginnen wollte, be¬
merkt« « zu seinem nicht geringen Erstaunen, daß
an mehreren Halmen die Aehren fehlten. Eine näher«
Besichtigung « gab, daß auf einem Bestände von Ifi,
Morgen die Aehren abgeschnitten waren.

Lüneburg , 30. Juli . In Hamburger Schiff-
fahrtskreisen wird letzt ein neues Kanalprdjekt
vertreten , da« die geplante Fortsetzung des Mit-
telland -Kanale zur Elbe und zum Elbe -Trave-
Kanal bringt und damit seinen Verkehr sowohl
Hamburg und der Nordsee wie auch Lübeck und
der Ostsee zuleiten soll. Nach einer vorliegenden
Denkschrift ist dieser Nordsüdkanal hauptsächlich
durch die Lüneburger Heide geplant . Bei Eis-
Horn geht er vom Mittellandkanal ad , bei Uelzen
erreicht er die Bahn Hannovers-Hamburg und be¬
gleitet diese bis Bardowiek . Dort spaltet «v
fick: eine Linie führt nach Lauenburg , wo st«
gegenüber dem Einfluß des Elbe -Trave -Kanals
in die Elbe mündet , das wäre der Lübecker Stich¬
kanal ; der Hamburger Stichkanal geht ron Bar»
dowi« nach Norden und nördlich von Winsen in
die Elbe . Die Länge des neuen Wasserweges
bis zum Kanal Hannover -Elbe beläuft sich, wie
der „Prometheus ' mitteilt , von Hamburg aus
auf 150 Kilometer , von Lübeck aus auf 190 Kilo¬
meter.

Celle, 29. Juli . Dem Landgericht -Präsiden¬
ten Geh . Oberjustizrat Jetz in Lüneburg ist aus
Anlatz seines Mjähriaen Dienstjubiläums der
Ml . 'Kronenorden 2. Kl . mit der Zahl 50 ver¬
liehen worden.

Verden, 27. Juli . Ertrunken ist gestern nach¬
mittag im benachbarten Fiffel die sünf Jahre alte
Tochter des Anbauers Sündermann . Die Kleine
spielte an dem beim Hause belegenen Teich und fiel
dabei ins Wasser. Ehe Hilfe herbeikam, war das
Kind ertrunken.

Hschwafsev in Wilhelmshaven.
Mittwoch, 31. Juli: Vorm. 7.10 --- Nachm. 7.3V.



Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 (G. S . S . 451)
in Verbindung mit Artikel 68 der Neichsverfassung
und dem Reichsgesetz vom 11. Dezember 1915 <R.
G. Bl. S . 813) wird im Interesse der öffentlichen
Sicherheit angeordnet:

8 1.
Das Betreten der Gazellen-Brücke in Wilhelms¬

haven ist ohne besonderen Ausweis, der zum Ver
kehr auf dieser Brücke berechtigt, verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen mildernder
Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung

in Kraft.
Wilhelmshaven, den 30. Juli 1918.

Der FestmrgskomnmndauL.
gez.: Barrentrapp, Kontreadmiral.

Verkauf einer Villa.
Erbteilungshalber soll die den Erben der verstorbenen

Witwe Peters gehörige, in der Genossenschaftsstraße 44 in
Rüstringen belegene

nebst den dazu gehörigen Zier -, Obst« und Gemüsegärten
in einer Größe von insgesamt 2017 qm öffentlich meist¬
bietend in der Wirtschaft von Onke Post „Sportpark ", Ge-
nossenschaftsstraße 68, verkauft werden.

Verkaufstermin wird angesetzt auf

IWIMM. I. MM ISIS. Mül. SW.
Reflektanten können das Grundstück täglich von 5 bis7 Uhr besichtigen. Im Aufträge:

Rechtsanwalt Dr . Peters,
Wilhelmshavener Straße 6, I.

Reisegepäck versichert gegen  alle  Gefahren mit
sofortiger Wirkung bei AntraMellung General-
Agentur E. Evers , GSkerstr. SS. Telephon 1174.

KLufmLnnkokei'
Zoilnsibuntsmokt

?6(l6liu 88 ll'. 8.
Krünrllivbv, fsvbmännisvbs kusdiiäung in »IIsn
fsvlisrn. känrsluntsi-rielit bsi lag unä lies kdsmls.
Veste Erfolgs, liküssigv Preise. lägliobsn Antritt.

Dir . : Gustav Both.
Eden -Theater , Aachen.

ÜS8 golllsne kuvtt lik8 Wsibk8
ÄpitsI an

6. ^ irilakS — Von 8, . OsrlinK.
10 Kapitel aus äsm intimsten Veden äsr b'ran.

klass - ^
Inbalt : vVis erhält äis l?ran äas VkeZIück ? —

132 Leiten.

Warum verblühen viele k'rsusn so krüd ? — Oie
?klsx ;s unä DrkaltunA vrsiblieher Lodöndsit . —
Vas Vssehlsehtslsbsn in äsr kks . — vis 8s-
äsutuo ^ äsr Krankheiten k. ä . Ldslsbsn . — 6s-
sunäkeitspklöAS väkrsnct äsr LohrvanZersekakt.— Ois KsLölunL äss Linäsissnsns — Unfrucht¬
barkeit , ihre Orsacksn unä Verhütung - — Wie
srlanst man soköns unä Zssunäs Linäsr ? —
Vas Üsekt cksr vrau unä las kderscbt . — kreis
3.— LIK., Zeh . 4.— Nk.
Srsnls - Vsrlsg,0rsn8snvueZ SIS

eingetroffen am städtischen Lagerhaus.

wilh.«SW»Nachs.
Inh .: Heinr. Schmidt,

Wilhelmshaven , Kaiferstrahe S4.

ibl lAQOkMM vtiv
ariinrep kilSbOnstllblo

osLWictt 'ructtL olro88L

vii -ttei ^ snäVL » . oüireirsrk . is

Heute und folgende Tage:

Operette in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

sAb Freitag , den 2. August:
Zum ersten Malei

sNeu ! Neu ! Neuis

Sv MMMM-
Mel.

Rauchenstreng
verboten!

in nnr bester Qualität.
4

>

LEW« .

stur 3 Isgs ! llisnstsg bis Vonnvrstsg!

fiir

4
Keine Preiserhöhung!
- Vorjährige Preise -

o

MUMM » .
Marktstraße.

OSkSM
ieäsr t̂zrt, so v̂is vlscbs unä
«obre (schwarz u.versinkt ),
Roste u.IanZs Rostsnstäbs.koclikMe
sowie Osten mit grosserer
Locbxlatts ; ässsl . einige

gebrauchte ksräs.

WSISS smaiinert oäsr Alu¬
minium -Oatvano , mit unä

ohne vorrsinriehtung.

MM MlNNIM
äsr Visbling äss Publikums , in ihrem neuen

kilm:

Vkl5!lMS W!ee
Leliausxisl in 4 Lktsn von Llax äungk.

Unter Wtvirkuug äsr bekannten Künstler
w ! vöckMNLvl vkinvsll! Xcviinre!

V . I> A . I . .

ver Me nMM linnttkllm
»

brennen. l!
ver Roman einer Täneerin in 3 Lktsn,

gespielt von äsn rühmliehst bekannten nor-
äiselren Künstlern

Ulls Moü!on . »enrlv!eemm

WZ
kA§Ser MM

lkMiien lMüsiü
«

Interessante Hutnahmen
äes Kgl . Lilä - u . vilmargtss. Lin sntrüllksnäss Imstsxisl in S Lktsn.

Ltsins unä
Nortel etc.

GUß WMW
Töpfermeister,

Orösstss Lonäsrbaus kür
Osten u. Reräs am klatLS

LiültvisLin »«« 104
ksrnrut 641.

vll!WMllv.Duell
Wn Abenteuer

äes berühmten Detektivs Lsllzr Lrovo
in 6 4.ktsn von

»UM viel.

DleMMv.kMllU
Lxannsnäes Lsnsationsärawa in 4 Lkten.

Zweiter Vilm äsr

veulüllöuWvM -kUui-Serelücduü.
>>>!! >!!!W« i« WIIch« » !I»>!!i!>MN!!! l»!t 'll

Ansknnfts-
Büro Max Schimmelpfenuig,
H.m.b. H.,mitDetekt .-Abteil.
jetztBerlinW .,Kurfürstend .17.

Einzelstücke der in
den Jahren 1868bis 1872 hier er-
schienenenBlätter,
sowie der »Wil-
hekmshav. Post",
kauft zu hohen
Preisen

Geschäftsstelle
des „W havener

Tageblatts".

DMkjleille
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H. F. Kistner» Lehe.
»LWW .LMeii

Wlkk . WUüük
WM- ii. Sedisisschkü
Wie« e M M
zahlen hohe Preise

Ml. M «NI
Roonstratze 76,

Hofeingang Kasernenst
Fernspr. 839.

MMlk!i.sMÄWI
Nr . 41 gegen gute dauerhafte
Damenstiefel Größe 43 zu
vertauschen.

Marktstrrtze 67, III r.

MmMs
MMs -kMur

Flasche Mk. LöO
IM KMWWe.

Imprägnierung.
Verkauf

l.IW.IiMi.il.
Prospekt kostenlos.

Untervertreter gesucht

-Ni
und beschlagene

WM
zu Einfriedigungen sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Anfragen nimmt entgegen
L. Haase , Brake i. O ., Breite-
straße 24. _

Monopol
FernsprecherS00 Fernsprechersoo

lüWMüiiWkek!

Lisbsitisbuk 'gsl ' kiofßZA
Jeden Mittwochund Sonntag:

« SInalvkIronLor ^ «
Es ladet

^reundüch^
ein « . « oiinlrsn.

für Personen jeden
Stand , s

Calderarow,
Stand , söf. zu haben.

Hamburg ö.

M Wn AM ungestört
Msvler Sven?

Metzsrweg4, Part, links.

8ilk « i»no Kings (SOÔsst .)
mit Ivsehrikt : „31. Nui Lku-
Zsrruk 1918". kreis Nk . 3.25
pro Ltüok . issoitn Kossn»
dsr >g , pkvi -» k « >m,Lijou-
tsristuhrik . OeZrünäst 1881.

ZlKMltN find.zw.Abwart . ihr.
vlllNrU Niederkunst frdl . str.
diskr. Aufn. Schöne ruh .Lage,
lr.Garten ,Bad , gute Verpfleg,
fr.Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 143, Hamburg 23.

Morgen Mittwoch , clen 3t . Juli:

Gcs Großes GcZ
Extra -Konzert

mit verstärktem Orchester.
veginn 7 Uhr. Lintrktt frei!

Mustk -Zolge:
t . Teil.

t. Kronengarrl«, Marsch . . . . . . . . . cehar
2. Ouvertüre Op. ,-Marltana " . . .
3. Butterfly, Intermezzo . . . . . .
4. Neu-Men , Walzer . . . . . . . .
5. Fantasie a. „Zar unü Zimmermann

r. Teil.
6. Guick-step, Marsch . . . . . . .
7. Ouvertüre ;. Op. „Mignon" . . .
S. Mustca proibita, Liecl . . . . .  r
S. Lotosblumen, Walzer . . . . . .

10. Potpourri a. „SchwarzwalümSriel" <neu) . . lessel
3 . Teil.

11. vulgarischer Marsch. . . . . . . . Marquarckt
12. Potpourri a. „Drei alte Schachteln" <neu) . Kollo
13. Nose von Stambul, Walzer . . . . . . . . Fall
14. Dornröschens vrautsahrt, Intermezzo . . Nhorle
15. Schlutzmarsch.

wallace
. venckix
. Strauß
Lortzing

vraclfortl
. Thomas
Gastalclon

Ghlsen

^avlan .„« ck>vtktteitnna. mrd Dr NckpastßLb. Sti S. WilbelmSbaveu.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

